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Parlament .
Nach zweieinhalb Monaten tritt das Ab¬

geordnetenhaus heute wieder zusammen . Seil

dein 23 . März haben nach dein Willen der

Mehrheit die Volksvertreter Ferien gehabt . Ist
wirklich alles bei nns in schönster Ordntinst .
steht cS uns wirklich so stttt , fehlt nns star nichts
mehr zur Glückseligkeit , ist in dein Staate le¬

gislatorisch überhaupt nichts mehr zu schaffen ,
sorgt der liebe Golk für uns so. da st sich unsere
Vokkövcrtretung ans die faule Haut lestcn kann ?

Sehen wir nns einmal min !
TO i rj s ch n r t ö p p I i t i s ch stecken mir

in einer Sackstasse . Wir führen seit Monaten
allerlei Handelsvertragsverhandlungen . die

nicht noin Fleck kommen . Unlängst ist der Ver¬

treter der statt - ,mischen Regierung von Prag
abgereist , weil die Langsamkeit und Enijchlnß .
lesigkeit . mit der unsere Unterhändler verhau

dein . in ganz Europa einzig dastehen und weil

Herr Serrnps seinen Wohnsitz nicht ans einige
Jahre von Paris nach Prag verlegen will . Eng
latrd hak zostpolilischc Mastnahtucn getroffen ,
die einen der für Staat , Wirtschaft und Wäh¬

rung wichtigsten Industriezweige bedrohen ' . Die

Herren Hnckerindustriellen . welche im ersten

Jahrzehnt der Republik Millionen verdient

haben — dost ste einiges davon an der Pariser
Börse verspielt haben , ist ihre eigene Privat -
angelegenheit — möchten am liebsten , um den

entgangenen Perdienst wettzumachen , ein . \ Tifo

stramm Hücker um Hl l \ verlausen . Unsere

Hochscbutzzollpelitik versperrt » nS die Einfuhr

von Lebensmitteln und bereitet der ? lnSsnhr
von Indnstrieariilesn Schwierigkeiten , die in

neve Mrtschaftspolitik des - Staates » nd - die

Lohnpolitik der Unternehmer haben die inlän¬

dische Kaufkraft unterhöhlt , die ersten A » -

zeichen einer Verschlechterung der

. 1 o n j it n r t tt r t a n ch fit a n f : altes Grnnd

stenug . dast sich das Parlament mit den Fragen
der Wirtschaft , welche Existenzfragen der Be -

völkcrnng sind . beschäftigt . Früher ltal c im

Abgeordnetenhaus von Heil zu Hcit doch irgend
eine groste winschasiSpoliiische Debatte gegeben ,
wenn einer Tcneniugsinterpellation der sozial¬
demokratischen Abgeordneten die Dringlichkeit
zugesprochen wurde . Seitdem Spina und Mahr -

Karting Minister Nied , scheini es diesen Her .

reo . die uns . Gott sei es geklagt , regieren , nick ' !

notwendig , über die Lebensfragen der arbeiten -

den Bevölkerung auch nur eine Debatte im

Abgeoiöneienhanö zu riskieren .

Pcirachtcn wir die internationale
Politik ! Unter Minister des AnSwärtie . n

ist als Tottrist in ganz Europa umhergereist
und hat uns von seinen Reiseerlebnissen im

auswärtigen Ausschuß ellvas erzählt . Das Plc -

nuin des AhgeordneienhanteS scheut Herr
Bette », dessen Reden und Schriften von demo¬

kratischen Bekenntnissen übervoll und . wie der

Teufel das Weihwasser . Dcnle » wir nur an di ,

außenpolitischen Debatten im englischen Unier

Hanse , im deutschen ResthStag . in der Pariser
Deputiertenfnitimer , wie da unier der Span -

nttng eines großen Teiles der Bevölkerung die

außenpolitischen Probleme ansgerostt werden !

Bei nus wind alles in das Halbdunkel nicht

ösfcntlicher Verhandlungen des außenpoliti
scheu Ausschusses verlegt und daß ivir den Ge¬

nuß zweimal haben , einmal im Ausschüsse des

Abgeordnetenhauses , das andere Mal des Sc -

nates . ist keine Entschädigung dafür , daß die

Auseinandersetzung über die internationalen

Probleme , - deren es einige für die Tschechoslo¬
wakei brennende gibt , dem Plenum der beiden

Häuser erspart bleibt . . . .
Auch in der i n n e r e n P o l i t i f gibt es

vieles , worüber iin Abgcordnclenhaits geredet
werden müßte , wenn dieses wirtlich der Brenn -

ipiegol des politischen Lebens wäre . Wir schrei -
Km heute den 12 . Juni , aber niemand weip, .

wie die Tschechoslowakische Republik am 1. Juli

verwaltet lvcrben wird ! Die öffentliche - 3er »

v' altnng ist ein sehr empfindlicher Apparat , von

dessen geregeltem Gang das Wohl und Webe

der Bevölkerung im starken Maße abhangig ist ,

aber niemand hat - ine Ahnung davon - —nicht

einrnaf der Minister des Innern — wie dieser

Berwaltnngsapparat in drei Wochen ausschauen
wird . Die Herren von der Regierungsmehrheit

Heute Demission des Kubinettes Marx .
Bolle Slnmlltlgkelt in der sozialdemokratischen Fraktion hinsichlich der

Regienmgsbildung .
Berlin , 11 . Juni , ( Eigenbericht . ) Die Neu -

bildung der Regierung tvird morgen vormittags
offiziell beginnen . Ter bisherige Reichskanzler
Dr . Marx tvird dem Reichspräsidenten die Ge -
samtdcmission [ cttitß KabinetteS überreichen . Un¬
mittelbar daraus wird der sozialdemokratische
Parteiführer Hermann M ü l l r r - F r a n k e n.
mit der Regierungsbildung beaustragt werden .

ES ist zu erwarten , daß das neue Kabinelt
in lurzer Heil gebildet sei » tvird . Die Mitleilun -
gen der bürgerlichen Presse über die Mitglieder
des neuen Kabinetts beruhen vorläufig noch

auf Vermutungen , cbsondcrs was die Voraussicht -
lichcn sozialdemolralischen Minister anbetrisst .

Die sozialdemokratische llleichstagssraltion
trat heute zum erstenmal zusammen , um sich zu
konstituieren . Es herrscht Einmütigkeit
darüber , dag die Sozialdemokratie die Füh -
rnng bei der Regierungsbildung in die Hand
nehmen müsse . Da der offizielle Auftrag dazu
aber erst morgen erteilt werden wird , so waren
in dieser Angelegenheit bestimmte Beschlüsse noch
nicht zu fassen .

Skr die Festsetzung der
Reparationsjchuld .

Ter neueste Bericht des Generalagenten .

Berlin , iL Juni . ( Eigenbericht . ) Der Hkne «

ralagcnt der Rep - arationskommtssion Gilbert
Parker verösesnllicht sc hl de » Bericht über das
zweite Halbjahr 1027 . Das Wesentliche dabei ist,
daß tviedermn die endgültige F c st se t

z u n g der deutschen R c p a r a t i o n s v e r -

pflichtnugen verlangt wird , damit da * Ber -

Irauc » der ansländisch . - n Aitleihezcichncr in die

deutsche Leistungsfähigkeit in vollem Umfange er
ballen bleibe . Der Dawesplan habe den Hweck
aelzabl , heißt es in dem Bericht , Deutschland als

lebensfähigen Betrieb tvirdcr aus die Füße ZU
stellen . Diese Absicht sei erreicht tvorden . aber

iui weiteren Sinne sollte der Wiederaufbau
Dntschlands nicht irnr den Zweck haben , die Be

Zahlung dc-r Reparationsschnld zu ermögliche »,
sondern er sollte ein Teil des ganzen
Problems des Wiederaufbaus En »

ropas sein . Parker ist überzeugt , wie er das

auch in de » Slbhißbetracktintgen zu seinem lcvien

Bericht gesagt habe , daß das fundamentale

P rodle m. das noch übrig bleibt , die eitdgül »
tige- Festsetzung von Deutschlands Reparation « -

verpflichtiing sei und daß es im eigensten In »

teresse der Gläiibigcrstaaleti und auch Deutsch -
lands liege , zu einem endgültige » Nebereinkoiw

inen ans der Basis gegenseitiger Verständigung
zu kommen , itttd zwar , wie der Sachverständigen »

bcricht schließt , sobald e s d i e Umstände

m ö g l i ch in a ch e n.

lllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllilllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllillllillllllllllllllllllllll

sind die Venvallungsresorm forsch ivic ein preu¬

ßischer L- culnont ans wilhelminischer Hcit an

gegangen , aber jetzt , Ivo es jetzt daraus an

kommt , nicht nur den Mund zu spitzen , wisse »
die Herrschaften nicht , was sie tun solle » und

die einzige Frage des tloUMfijchcu Landes -

präsidcntcn macht ihnen so viel ' Schwierigkeiten ,

daß die ganze Verwaltungsresorm nicht vom

Flecke kommr . Die deutschen Regicrungspar -
tcien , —- man verzeihe nns , das-, wir in diesem

Zusammenhange von ihnen reden , denn ein

einziger Slowake Hai in die Perwallungsresorm

mehr dreinzureden , als aste akiivistischett Ab -

geordneten znsammcn — sind die einzige »,

welche dem Pater Smiitek , der ja bekanntlich

ein girier Freund des deutschen Volkes ist . keine

Schwierigkeiten machen . Man höre nur . wie

die aktivistische Presse bescheiden geworden ist .

Alis der . . Landpost " erfährt man nur . daß es

in Honolulu und China etwas neues gU' l . » nd

daß ein Landeslulttirraissekrelär ein Tagebuch

führt . So müssen wir uns sckwn an die

„ Deutsche Presse " halten , welche in Demnl

ichicin
.̂j r |j a (KU ,, „ r c z „ Qutei ' cfjc an

der Vertvaltmtgsresorm : daß t' ic loyal diirdwic -

führt wird » nd tatsächlich den Deutschen gib : , was

ihnen gebührt . Die deui - schen Negieruitgsparlcicu

midsscn verlangen , daß der gute Glaube , in dem

sie nu dem Gcscb mitgearbeitet und für das sie.

d- c Vereumvoriting nbernommeti hcvbeu , auch a<-

rechtfertigt werden .

Gott erhalte den Ehristlichsozwlen ihren

guten Glaube » I

Es gäbe für das Abgeordnetenhaus noch

manches andere zu tun . Mit Recht weist in

einer wirtschaftlichen Zeitschrift Pros . Schön -

bau m daraus hin . daß man eventtwlle Erspar -

nisse . die künftighin in der Sozialversicherung

Iverden gemacht werden können , dazu verwenden

könnte , die Sozialversicherung zu verbessern

, „ ib auszubauen . Auf der ganzen Well sucht

man ans dem Gebiete der Alters - und Jnva -

Deutschlands Haushalt .
Berlin , l l . Juni . - Aach einer Ueberfich ! des

Rcichsfiitotiziitinistevitttitd über die Einnahmen
und Ausgabe » des Reiches im Rechnungsiahre
1027 ergab sich ein Ncberschnß von 35X Aüllionen

Reichsmark . Tic Einnahmen betrugen 9 . 157 Mit

lionen , die Ausgaben 6 . LI9 Millionen , darunter

Reparationszahlungen in der Höhe von 931 . 7

M- Iliom » Mark .

Der Stand der Reichsschuld stellte sich am

31 . Dezember >' . >27 auf ü . 757 Millionen Reichs
mark und am 3l . März 1929 ans K750 . 5 Miliin

neu , soweit es fiel ) um aus Reichsmark lautende

»chulb Itaudelt , einschließlich der aus fremde Walt

rnng lautende Schuld ergibt sich am 31 . März
1929 ein Schnldkapilal von 7552 . 2 geg " tt 7660 . 5

am 31 . Dezember 1927 .

Anklage gegen Bela Kun erhoben .
Wie » , lt . Juni . ( AN. ) Die Staatsanwalt

schaft lsat gegen Bela St tt tt und Genossen die

Anklage wegen Bergeheus der Gchcimb ü u
d c l e t, bzw . Mitschuld , sowie wegen F a l s ch
m r I d nng und verbotene Rückkehr er
hoben . Die Verhandlung findet entweder am
21 . oder 26 . d. M. statt und wird nur einen
Tag datier ». Die Vcrhandliittg gegen die übrigen
verhafteten Personen tvird zu gleicher Zeil statt
finden .

lidenversichernng Fortschritte zu erzielen .
Deutschland hat heute eine weit bessere Sozial -
Versicherung als nach Kriegsende , in Oeslerreich
sind die Anstvendungcn für die Sozialversiche
rnng größer als bei uns » nd sogar in Ungarn
tvird ein Gesetz vorbereitet , das dem unser »

gegenüber Verbesserungen ausweist . Rur in der

Tschechoslowakei strebt man rückwärts , man hat
die Frage der Versicherung der mehr als !!>>

jährigen noch immer nicht gelöst » nd versucht
auch die Verbesserung der Pensionsversicherniig
der Angestellten aus die lange Bank zu schieben .

Wahrscheinlich sollen sich unserer Greise die Gc

meinden annehmen , denen man es durch das

famose Gesetz der Bürgerkoalition nicht einmal

möglich macht , ihre Angestellten zu bezahlen
und im Winter die Schulen zu hetzen .

Statt oster dieser großen Fragen wird sich
das Abgeordnetenhaus mit Vorlagen befassen ,
die der Senat bereits verabschiedet hat , wie

die Tilgung von Verurteilungen , Aendernngen
der Gewerbeordnung usw. . von denen ja
manche von Nutzen sind , aber zweifellos nicht z »
den Existenzfragen der Bevölkerung zählen .
Langsam aber sicher kommen wir mit ntüserem
Parlamentarismus in die Heilen des alten

Oesterreich zurück . Die sozialen und nationalen

Gegensätze , die dieses Latrd erfüllen , und vor¬

deren Lösung die herrschenden Parteien zurück -
schrecken , ' " hrcu zum Stillstand des parlanicti -
tarischen Apparates . Es sind die u n g e -

lösten S t a a t s p r o b l c m e, die wie

c i tt A lha » fde ttt P arlamentla st e tt .

Die herrschenden Klassen werden eS schon er¬

fahren , daß » tan die politischen Schwierigkeiten
dieses Landes nicht überwinde ! , wenn man vor

ihnen die Augen verschließt . Sie werden auch

noch erkennen , daß . je mehr sie sich an den ar -

bettenden Klassen dieses Landes versündigen ,
fto reicher die Ernte sei » wird , welche die So¬

zialdemokratie der Tschechoslowakei genau so

einheimsen wird , wie die des Deutschen Reiches .

Neuerliche agrarische
Zollpiäne .

Im Frühjahr 1926 untentahmeu die deut¬
schen und tschechischen Agraria den Anstatt zum
Kampf um die Erhöhung der Agvar »
zölle . Im März des genannten Jahres fand
eine Generalversammlung der Hcimddklfln Ied -
nola slatt , itt welcher Der damalige Landwin -

schastsminister Dr . Hod/a einen längeren Vor -

trag über die Stellung und Forderungen der

Landwirtschaft hielt . Sie gipfelten „ natürlich " in
der Verstärkung deS Hollschutzes . Der zweite Red »
» er Abg . Dr . Hadi u a. tvr Sekretär des böhm .
Landeskuitnrrates . sprach im selben Sinne . Ja
der zum Schlüsse angenommenen Resolution
(liefe es :

„ Insbesondere wird eine gleiche Behandlung
und gleiches Recht in bezug auf die Zoll - , Steuer -
und Zarispolitik , hinreichender Schutz durch feste
und dauernde Zölle und eine Revision der beste -
Hendeu Handelsverträge geändert . Solang - dies
nicht geschieht , soll der Import von Getreide , Mehl
cm » Vieh v o l l kl ä n d ! g verboten werden ,
da die vorhandenen großen Iirl . it ' d- Vorräte den
Inlandsbedarf vollständig decke ». Weiter werden
gefordert : Beseitigung säiutliäier Acijfiihrbeichrän -
kniigen aus landtvirtfchaslliche Produkte . Milde -

rnng der Steuerlasten durch eine Beschletntiguug
der Steuerreform , Aufschub aller netten sozialen
» od Stenertasieu . "

Die Land bündler waren zur Hit als

nach dem Kriege die Preise für Gelr . td - noch sehr
hoch standen , keine Freunde !">l : er Schutzzölle und
die „ Deutsche Landpost " sprach sie!, o. cc 16. April
1922 scharf gegen den „ Schacher um die Agrar -
zölle " aus . Aber dann kam d- r Ztimmtingsum
ichwnng. Die Hoheirblumstheii „ Ideen " itaten
wieder in Vordergrund und die dentsckiett Agrarier
wurden schließlich die größten Scbrrer uack , er¬
höhten - Agrarzösteu . Sie nihme » sich noch steine ,
die tschechischen „ Brüder " erst richtig in Schwung
gebracht zu haben .

Im . dampfe um die Agrarzöllg behaupte : ?
gegenüber uns Sozialdemokraten der Führer der
Laudbündler , - Abg. Dr . Spi na . daß die erhöhte »
Agrarzölle gerade - zu die Rettung der Land

Wirtschaft bedeuten . Seither sind zwei Jahre uer -

gangen . Die erhöhte » Zölle aus viel reibe und
M c h l habe » sich voll ausgewirkt . Da Brotkorb
wurde den Verbrauchern , darunter zahllosen
Klcinlaiidwirten , six-ziell in den Oirbirgogegenden ,
buchstäblich Hölter gehängt . Den Vorteil hatte eine
Handvoll von Großagrariern und der Siaal mit

seinen um eine halbe Milliarde Kronen vermehr -
len Zolleinnahmen .

Was die Agrarier als „ wohltätige Wirkung "
des sog . Zollschntzes an Presen , ist absolut u i ch t

cingctrofsen : die vermehrte Produktion au Ge¬
treide stetll sich nicht ein . Aach wie vor müssen
die fehlenden - 10 . 000 Waggons Getreide vom ' Ans -
lande eingeführt werden . Die Lage des kleinen
und mittleren Bauern — die ausschlaggebenden
Faktoren der heimischen Laiidivirtschast ba : sim
nicht so gebessert , wie es die agrarischen „Ret : . " . " '
angekündigt hauen . Jnsbesonders die Kleiitlatid -
wirte und Häusler , die vor allem als V i e h p r o»
du zentert in Frage komnic » , hatten lxrld alle

Ursache , über den „ Segen " der agrarischen Zoll -
Politik zu fluchen . Tie gleichzeitige Verteuerung
dc-r Futtermittel , des Kunstdüngers und land -

wirtschaftlichen Maschinen durch erhöhte Einfuhr »
zölle , die Belastung der breiten Massen durch die
rein kapitalistische Steuerpolitik der Parlament »»
Mehrheit und deren Finantzreform , Mißbrauch
der Bodenreform , der Mangel an Pächterschntz
und manches andere erschwert die ohnedies so

kümmerkche Existenz der Kleiniandwirtc und

Häusler empfindlich .
Selbst ein derart eingefleischter Agrarier wie

Frau ; H i l m c r Brünn mußte bei der dieasäh -
rigen Hauptversammlung der Organisation der

deutschen Landwirte erklären : „ Die Zollgcsetz -
noveile vom 22 . Juni 1926 ()0t eine kleine

Besserung gebracht , wenn auch noch immer infolge
der hohen Jndustriezökle » nd des fehlenden

Flachszolles ein I de a l z n sta » d nicht her -
be i g c f ü h r i w u r de " . Hilmer sagt also unge¬
fähr das Gegenteil ! dessen , was seinerzeit Dr .

Spina über die Wirkung der Zollcrhöhung be -

liaupteie und siigt bei . daß noch viele Ausgaben
zu erfüllen seien .

Zu diesen vielen agrarischen Ausgaben gehört
in der jüngsten Zeit die auf allen Kreistagen der
Laudbündler erhobene Forderung nach Ein - -
f ü h r u n g v o n G e >v i ch l s - a n st a t l S t n ck--

zölle » bei L e b e n d v ! e h und strenger
Durchführung des B c lv r l l i g u n g s v e r .

f a h r e ». Das Verlangen »ach schärfster
Handhabung der veterinärpolizeilichen
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Vorschriften bicnf demselben Zwecke : die

Einfuhr ausländischen Vichcö , besonders Pol -

nffchen , hinta ». ; ul >al ! e».
Die tjchechostowatischen Zölle f it v Bich

sind derzeit solgendc :
Ochsen per Stück . . Hliü K

Ältere per ' 3ti ' icf . , 240 K

. Kühe per Stück . . 210 1^
Jungvieh Per Stück . i2t > K

KÄder per Stück . . 40 K

Schweine :
a) ini Gewichte bis 10 . 0iIo per Stück 10 . 50 K;

b) im Gewlichte von 10 —120 Kilo per Stück

84 K, von 50 —80 Kilo per Sinkt vis 80 .

Juni 00 IC, ob 1. Juli 1928 bi<s 80 . Juni
1929 72 K:

c) im Gewichte von über 120 Kilo per Slück
110 Kronen .

Wie man sieht , besieht bei der Schweineein -
fichr bereits ein WcluichtsjM . Wie boch der ge -
plante Gewichtszoll für die in Frage kommenden

Tierarten sein soll , wird agrarischerseil « Nock)
nicht verraten . Es scheint oeshalb eine sehr

ausgiebige Erhöhung der Biehzöllc ge¬
plant zu fein . Man begründet diese vorae >chlage » e

Maßnahme damit , daß der bisherige Zollsah die

Einfuhr von schwerem Rindvieh ganz besonders
ermöglicht und dadurch den Absah heimischen

■Schlachtviehs erschwert . Die Einfuhr fremden
Bichs steigt und es zeigt sich auch hier , daß die

Zollpolitik die heimische Landwirtschaft n i ch l

„ rette l ". Auch erhöhter „Zollschntz " wird es

nicht vermögen . Olerade bei der Viehproduktion
liegt die Enlscheidnng bei ganz anderen Faktoren :
den F n t t e r m i t t c l P r e i s c u, dem Z w i .

sch e » ha u de l und be i in Kons » in .

Wir Sozialdemokraten luiben schon im

. Kampfe gegen die erhöhten Agrarzösic betont , daß
eine Erleichterung der Produltion
und des Absatzes die eigentliche Kernfrage
darstellt . Unsere — abgelehnten — Anträge be

wegten sich auch in dieser Richtung . Ausdrücklich
ivrdenen wir die Einsilhr billiger , d. h. zollfreier
Futtermittel und . Herabsetzung der Frachttarife
für deren Transport , mcilers verlangten tvir die

' AuSsck >rl ' . ung des verteuernden Zwischenhandels
durch Unterstützung der ge»osse »ichasrlichcn Be

strebungcn auf direkten Verkehr der Lebensmittel

vom Erzeuger zum Verbraucher . Immer
wieder holten wir hervor , daß bei steigender Ver

brauchssäbigkeit der breiten Massen die Landwirt - -

ichaft in erster Reihe Ruhen ziehen würde . Wir

liaben u. a. auch die Herabsetzung der die Werk¬

zeuge und Lebe » sl >ali » ng des Landwirts verteu¬

ernden Jndustriezöllc begehrt : alles wurde gtalt

abgelehnt !
Heule spricht man bereits in Regier » ngskrei .

sen von der Notwendigkeit der Herabsetzunĝ der
Futtermitteizölle, wozu die Rurige schlechte Ful -
lermittelcrutc erst recht sivingi ; heute bemüht man

sich in agrarischen Kreisen , I>eimisches Bich in

erhöhtem Maße direkt dem Konsum zuzuführen
durch Errichtung von Viehvevwcrtungsgcnossc »-
schasten , Bon den anderen notwendigen Dingen
ist allerdings keine Rede : die ungeheure Beden -

'
tnilg des Konsums und die damit noch zusammen -
bangende Frage des Lohne inkvmmenS paß , den

agrarischen „ Rettern " nicht in den Kram . Die

enge Verbundenheit der Landwirlschafi mit dem

Wohl der breiten Massen wird noch nicht begrif¬
fe ». Durch erhöhte Zölle verteuertes Vieh und

Fleisch kann man unmöglich einen vermehrten

Absatz des heiinischen Viehs herbeiführen . Was

i liebe ränge bot und Mangel an Absatz bedeutet ,

braucht nicht des langen und breiten ausgeführt
zu werde » .

Was den K1 e i n 1 o n d w i r 1 anbelangt , so

tvifst aus ihn das Wort des Sekiionsratea M « i s

ner immer noch zu. daß es für ihn gar fein Vor¬

teil ist , wenn die Kuh einen hohen Geldwert hat ,
da die Hauptsache der Milchertrag ist. Selbst wenn

der Häusler ein Stück Großvieh zu hohem Preis
ver kau fr » lau » , ist das . füge » wir bei . nur ein

fiktiver Gel »in » , wenn er gezwungen ist, ans der

anderen Seite , bei Unglücksfällen , ei » anderes

cicr zu laufen . Notwendig ist sicherlich , es auch
dem kleineren Viehzüchter zu amoflKche » , Dual : ,

mtstvare aus de » Markt z» bringen und wären

in dieser Richtung staatliche Mastvic h p r ä -

»i : e u zu empfehlen .
Das Eingreifen des Staates zugunsten der

Landwirtschaft lasse » wir uns gerne gefalle », wen »

es wirklich zweckmäßig ist , d. h. der große »

Mehrheit der Landwirte tatsächlich
nützt und d e r M o n s u m n i cli t u n n ö t i .

g erweise belastet wird . Die sog. Schiitz -
zolle belasten aber die Verbraucher doppelt : zu -

gnnsten der Großproduzenten und des Staates .

Der angebliche Schutz der „ gesamten Landwirt¬

schaft " verwandelt sich zu einer empfindlichen
Steuer an ddn Stasi , der seinen Prosit sich ga -
Million , während der einzelne Landwirt erst zu¬
sehen muß , wie sich die Verhältnisse entwickeln .

Unter solchen Umständen ist unsere Stellung
gegenüber den neuerlichen agrarischen Zollplänen
eindeutig und klar — abweise n d.

I . Sch .

Ein Tm' AstKg iihsr die MrMMteien .
Der Bertretsrtag der Deutschen Lm« des ! ! omm5fston für Kinderschuh und

Jugendfürsorge .

Bericht Uber die soziale Henlerarbeit der Ehristlichsozialen .
Am v. und 10. Juni Hollen sich zu diesem Per -

Irclcrtage elne große Zahl von Bcrireiern der Ziveig
vereine in Koadcn vcrsaniiuell . Eine Reihe wichtiger

Fragen standen in drei anscinaiidcrjvlgciidcn Tagun¬

gen bei insgesamt 19 Punkten der Tagesordnung zur
Beratung . Wir wollen die vielen , gewiß beachtend -
werte Bcrotnngsgcgcnständc in vier wesentliche
Punkte zusammenfassen : 1. die Mittelsrage als der

Grundlage aller sozialen Fürsorge , 2. die Fürsorge

für die straffällig gewordene Jugend , 3. die Fürsorge
für die Schulentlassenen » » d 4. der geschichtliche
Rückblick der Laiideskominission .

Dir Schaffung des neue n F i n a n z g e s e tz e S

und der BerwaltungSresorni bedeute ! nicht
nur eine Gefahr für die Erfüllung der gesamten
sozialpolitische » Verpflichtungen bei Setbslverwa ! .

timgSkörper , eck ist der Dolchstoß mitten ins

Herz der Organisationen für Kinder

schütz und Inge ndsn rsorge . Im deutsche »
Volke im allgemeinen und inrtcr den Funktionären ,
die als maßgebende Faktoren in diesen Organisatio¬
nen der öffentliche » Fürsorge tätig sind , gab es

»och eine ansehnliche Zahl solcher , die daran glaub
tc ». daß die von den Sozialdemokralen im Paria
menie vorausgesagten Wirhingen de ? FinanzgeieveS
nicht eintreten weiden . Sie irete » aber viel ärger

zutage . Genosse Hcrgcl besprach den vom Landes -

verwalinngsaiissckniß eingelangte » Boranichlag der

BezirksverwaltiingSkommission Teplitz Schönau . Den

Eindruck , den dieser Bericht auf die gesamte Teilueh -
merschast dieser Tagung gemacht hat . hätten unsere
deiiffchen Regierungsparteien ' ehe » sollen ; die E» ! -

rüstimg , die alle Männer und Franc » , die allen pol -
tlick >e» Parteien angehöre » , crsaßle , glich deni Sckirel

eine « zum Tode »nsckrnldig Verurteilten : hier äußerte
sich, daß mir solche Menschen , die keine sittliche Ver¬

antwortung mehr besitze » imstande sind , gesetzliche
Maßnahmen z » schasse » wie sie im Fluauzgesctze
vorhanden sind . Nur trockene Zahlen ! ? Im Vor -

aiischlag der Bezirksverwaltungakoinniissioii Töplitz
Schöna » wurde » ab l . Juli 1928 die Verwendung
folgender Beträge untersagt : für den allen K! i >
der » ohne Unterschied der Natlonatllät zugute kam -
mcudcil sch u l ä r z i l i ch e n Dienst der von 21

Schulärzten , 9 Fachärzte » » nd 7 Schulichwestern bc.

sorgt wurde , für die in der Tschechoslowakei als

e r st e bestehende Schulzahnklinik und für die

Berufsberatung insgesamt 289 . 000 K: für die Be -

zirkSjugendfürsorge , {in die Fürsorge für Kinder boa

Arbeitslosen , für dle Ferienkolonie », für die Bera -

iniigsstellen für Lungenkranke , die für Geschlechte -
kranke , für das Taubstnmmeniiistilut Leil nie ritz , sür
das SiechenhauS Weichau . filr das LehrlingShclm ,
die Iugeiidsicdliing In Leltmcritz , für die Kinder -

gärlen , das Rote Kreuz und die „Alasarhkliga " ins¬

gesamt 355 . 000 K. Weiler alte Beiträge für die Hilf «

schulen , Handelsschule », Familienschnle , I. Bürger -

schulllasse , Lehrerbiichercien und die Foiibilduugs -

schulen insgesamt 93 . 750 K. R e u nh u n d e r t l a u-
cnd Kronen » nd das ist mir in einem Bezirke !

Alle » andere » BezirlsveuvallMlgSkominissiane » und

den Gemeinden wird ei ebenso ergehe ». Daß die

Resolution von den Vertreter » aller politischen Par -
teien einstimmig beschlossen wurde , ist sekbslverständ -
lich . Es heißl in ihr ». a. :

„ Statt daß aber dle Staatsverwaltung » nd die

gesamte Oessentlichkelt wenigstens die einzigen Ver -
bände im Staate , die sich das Fürsorgewesen für die

Jugend angelegen sein lasse », mit alle » nur mög -
liehen Mitteln fördern , steht heute der Verlretertag
der Deutschen LandeSkommission silr Kinderschuh und

Ingendsürsorge in Böhmen unter dem Eindrucke der

Berichte der Zentrale und der Zweigvcrcine . die sich
mit der v e r h e e r r Ii d e n Wirkung der neuen

Steuergesetzc für die territoriale » Selbslvcr -
wallungsverbaude aus die Jugendfürsorge besaßt
bal ' -ni . Statt die zwanzigste Wiederkehr des Grün -

diliigStages der Deutschen LandeSkomniIffio » lgcgrün -
de ! am 15. Juni 1998 i » Prag ) schlich begehen und
über die weitere Ausgestaltung unsere « Werke « bera¬

ten zu können , mli5 : n wir mit größler Zorge de »
lammenden Monaten cntgegeiischzii . die eine wei -
lere Sperrung von F ii r s o r g c e i n r 1 ch t » »-

gen und die Einschränkung der Arbeit zahl -
reicher Zwcigverelne notwendig machen dürften .

Selbst so bedeutungsvolle Einrichtungen wie die B e-

r u s o v o r m u n d s ch a s t, die den Gerichten eine

schwierige und umfangreiche Arbeit abgenommen hat ,
ohne daß sie seitens der Justizverwaltung den gering -
sten Kostcnersatz erhielt , sind in Gefahr , ausgelassen
zu werden . Alle Schritte , dl « von nn » unternommen

wurden , um zu erreichen , daß den für Iiigendfür -
sorge benlck ' gten Geldern in den Boranschlag der Ge -
niclnden und Bezirke eine gesichert « Stellnng zuer¬
kannt werde und daß Fehlbeträge durch erhöhte
StaalosubvenOon gedeckt werden , waren erfolglos .
Statt eine « Ausbaue « der Iugendfürforge droht letzt
nach 29 Jahren erfolgreicher Arbelt ein schwerer
Rückgang .

Der Vertretertag der Deutschen Londeskommis -
sion silr Kinderschutz und Jugendfürsorge in Böhmen
in Koaden hält sich für verpflichtet , das Minister -
ratspräsldlum aus diese Sachlage aufmerksam zu
machen und »rn sofortige Einleitung von Maßnah -
nien zu bitten , die geeignet sind , die Jugendfürsorge ,
die als Grundlage sicher Boltskullur gewerlet werden

muß , vor weiterem Schaden zu bewahren . "

Diese Kuubgebiing ist auch a » die Ministerien
sür soziale Fürsorge , „ Gesundheitswesen und Justiz "
und an sämtliche deutschen politischen Parteien ge -
richtet . Wir habrn keine große » Hoffiimigc ». daß sene

deutschen Parteien , die in der Regierung sitze », den
Willen ausbringe », gm zu mache » , was durch das

Sleiiergesetz geschaffen wurde . Vermag der Aufmarsch

Dfeattag , lt . Zstmt i « 38 .

aller hklslbsen Kstrder . aller Kinder , die in Fürsorge ,
austeilten leidliche Unterkunft fanden , der blinden
taiMuminen Jungen und Mädchen , der verkrüppelt
te » kleinen Mcnft ) en das . Her« der maßgebenden
Faktoren zu erweiche « ? Vermag diese « traurige aller
Etettbbiider sie zu veranlassen , die Wiedergutmachung
ihrer Schreckenstaten vorzunehmen ?

Di « Gvite - lii » Blat ny sprach über die Fürsorge
sür die straffällig gewordene Jugend .
Tie Wiedergabe ihrer reichen Ersahrungen und Er¬
lebnisse beim Besuche der Gefängnisse , im Kontakt
mit in arger Rot » nd Bedräng » , « lobeudeu Arbei -
icr und Arbeiterinnen der Elendsstätten der G« .
birgsdörfer , gewährte einen Einblick in ein Gebiet
unserer heutigen Rechtspflege , das wohl einer drin -
genden und gründlichen Reorganisation benötigt .
Herr Dr . Gruschka behandelte in ausgezeichneier
und alle überzeugender Weise den Ausbau der
Fürsorge für die s ch » I e » Ha ss « n e I » .
g e n d. Daß der Vortragende die Ergebnisse der Sla .
iistil ans Teiitschlaud und nicht aus der tschechosto -
wakische » Republik , daß er die Zusammenfassung
ernster Fachgclehrteuartzcii , die in Ausstellungen cic .
ihren Aiisdriick finden , an « dem Auslände beziehen
muß . sei als eine , die maßgebenden Faktoren beschä¬
mende Tatsache erwohnt . Herin Dr . Gruschtas For -
derungen , die die Landesiommissiaii zu den ihrigen
machte , decken sich voll und ganz mit unseren For¬
derungen : Einhaltung der - tL - Stundeiiwoche , iutze -
griffe » alle Arbeiten und der Besuch der Jortbil -
duiigöschukcn , Lehrlingsurlaub und die damit bei »
bunbene Fürsorge , die den Urlaub erst zweckmäßig
und wirksam zu machen vermag . Unterbringung der
Lehrlinge und Jugendlichen In Wohnungen die der
- bescheidenen Forderung , für jeden eine eigene Schlaf¬
stelle , entsprechend eingerichtet sind . Di ? Fürsorge
für die Verwendung der Freizeit der Lehrlinge und
Jugendliche » unter Berücksichtigung ihrer Eigen . ,rr
und der Würdigung der Selbstverwaltung , besprach
Dr . Gruschka in einer Weise , die Zexgni « gab , doß
er mit den Arbeilen bedeutender Fachmänner völlig
vertraut ist .

Der EoziehuugSral Dr . Heller sprach di - Ge¬
denk warte anläßlich des 20sälnigeu Bestandes
der Deutschen Laudeskommissio » und gab damit
einen geschichtlichen Uebcrblick der Fürsorgeorganisa -
tioncn .

Daß sicb ernst zu nehmende Menschen , die gesell -

ichastliche Juiikiioncn ausüben , die eine Häliereni -
Wicklung der Kultur anstreben , den marxistische » Auf¬
fassungen nähern und nähern müsse»/ konnte man
bei diesem Rückblick erkennen Im Rote » Wie » mit
seinen Fürsorgeeinrichtimgen ist ein Beispiel geschaf »
frn , das zeigt , welche Kraft und . HilsSbereitschafi in
einer Ktassc de « Volkes vorhanden ist , die politisch
geschult , einheitlich und geschlossen ist . Ter Berne -
tertag und sein Ergebnis , ist sür uns der Beweis ,
daß wir da « Recht des Aufrufes a » all « haben : jeder
Blinde , jeder Krüppel , jeder elend Gctnordenc ; jeder
Wohnung « und Arbeitsuchende ; jeder straffällig
Geworbene ist ein Ankläger gegen die heutig : C. d »
iiniig . Werdet ihr zu Richter » » nd werdet die Gesetz -
geber einer andere », einer klassenlosen Gcsekljchasts -
ordnnng . A Sch .

Sozialdemokratische
Protestversammlung in Budapest .

Gegen die fascistische Orientierung .
Budapest , 11 . Juni . Tie sozialdemokratische

Partei Ungarns veranstaltete gestern eine große
von einigen tausend Personen besuchte Versamm¬
lung , in der die Politik der Regierung einer
scharfen Kritik unterzogen wurde . Abgeordneter
Farkas erklärte , daß die Freundschaft Ungarns
mit Italien den Kreis der Kleinen Entente
stärke . Von der Freundschaft mit dem Fascismus
bat das Land keine Vorteile . Es rväre besser ,
wenn die iinaarische Außenpolitik sich mehr zu
T ü d s s a w i e u orientieren würde .

Nachdruck , . - erboten .

Ler biüSciMi ' s und seine Streiche
Acrlcgl vom Bllcherkrei » in Berlin 1927

Von Oskar Wöhrle . 03

Ich legte mich aus langer Weile , wäh¬
rend die Kameraden lustig in die Stadl abschoben ,
anfs Bett , um mein Elend zu vergessen und

'
schlief . Ilm vier Uhr weckte mich mein Unter -

infizier , gab mir eine Vlechkanne und sagte , ich
s möchte in der Küche für ihn Kaffee holen . Als

ich hinunter kam . war die Küche schon abgeschlos¬
sen . Da ich wußte , daß der Koch in der Stube

der Stainm - Maniiscliafteii war , klopfte ich dort

und fragte n - ms Eintreten . Nach dem Hiueinrnf
öffnete ich die Türe und sagte dem . Koch, der an
einein Tisch saß und Karten spielte , er möchte
mir für meinen Unteroffizier Kaffee gelten . Ter

Koch tegte : „Jetzt gibt ' S keinen mehr . Nach drei

, Uhr ist Schluß , der Simpel hätte dich früher
feit sollen . " Ich ging hinauf » nd I ' vtschasieie dem

' Unteroffizier , daß es zum Kasfecholen zu späi sei.
Er schickte mich trotzdem nochmals hinunter und

ließ ausrichte *, , wenn ' s keinen gäbe , käme er sel¬
ber , dann aber würd ' S rauchen . Das richtete ich

• dem Koch Wort sin* Wort aus . Er spielte ruhig
. weiter und sagte bloß : Du samt deinem Unter -'

offizier kannst mich . . . gern Habe » . Ich wartete
- noch eine Weite' ! da er aber keine Alme machte ,
- Kaffee zu holen , setzte ich meine Mütze aus , kehrte
, den Alten den Rücken und ging der Türe zu .

Dadurch , daß ich die Mühe schon aussetzte , be¬
vor ich gänzlich zur Stube draußen war , hatte

, ich einen Vorstoß gegen die geheiligte Satzung
- begangen . Diese EktegenVit benutzte der Bai te¬

il rieschufter und wars mir einen Hai sichernd ins
i,' . Kreuz . Der traf mich so heftig , baß ein Stück

. | | Fleisch ausgerissen wurde Nlid> mir das warm :
i Blut herunterra » » . Ich lehrte mich sofort um , um

zu schauen iver den Schemel geworfen habe . Da

sprang der Schuster aus mich zu und schrie : „ Was ,
du verdammter Hammel , du guckst dich noch um ,
du !)ast wohl nicht genug au einem Schemel ,
scheints willst du »och einen sivcite » ins Kreuz ! "
Dabei Packte er mich am . Hals . Kann , hatte : er

mich augerührt , so gab ich ihm eine » solchen Knie -
tritt gegen den Bauch , daß er mich fahren ließ .
Ich gleich hintennach und schlug ihm die Kaffee¬
kanne i » blinder Will so auf den verpichtcu Schu -
sterschadel , daß er um Hilfe schrie . Die andere »
' Alten waren nicht faul . Kaum sahen sie , daß der

Schuster so nicht Meister wurde , so holten sie ihr «

Klopfpeitschen und umringten in ich. Dan » paclien
sie mich von hinten an , rissen mir die Vlechkanne
an « der . Hand und verschlugen mich. Es waren
alle « große , kräftige Kerle und durchwegs stärker
und massiger a ! S ich . Dennoch wehrte ich mich
wie ein wilde « Tier und hieb auch einige um .
Wenn ich zuschlug , sah ich darauf , daß ich zwischen
die Augen traf , das zeichnete jeden ; es gab die

gefürchteten „ blauen Brillen " . Dock ) der Heberzahl
war ich nicht gewachsen . Ich fühlte , daß ich bald

ausgeschöpft sei und erspähte einen günstigen
Moment zum Ausreißen . Zuerst schrie ich so laut

ich konnte , in der . Hoffnung , daß sich ein Chargier -
ter zeigen würde . Vergeblich . Nur ztvei Rekruten

kamen herunter , wurde » aber mit Schlägen von

den Alten , die sich ans die Treppe gestellt hatte ' »,
um mir den Rückweg abzuschneiden , wieder hin -

aitfgejagl . Der Gefreite vom Dienst , der eigentlich
sür Ruhe hätte sorge » sollen , hatte sich gleich zu
Ansang der Schlägerei vors Tor begeben , so baß
er nachher mit reiner Seele sogen konnte , er habe
nichts gesehen und gehört . Unter meinen Wider -

parinern war « in langer , seiger Kerl , der sich

nicht an mich heraitiraitie und mit einem stählcr -
neu Wischstock über der anderen Köpfe hinweg nach
mir schlug und mich so Iras , daß mir ' S Blnl ins

Genick liet . Ten mußte ich mir kaufen . Ich stieß
d e meg . die an mir hingen , erwischte den Schuf -

ilian und gab ihm mit aller Wucht eine » Stoß

ins Etemäch , daß er ganz bleich wurde und sich
setzte. Dann nanm ich noch einen Anlauf und
zwängte mich zur Türe hinaus . Mütze und Kaffee -
tanne ließ ich liefen . Ich war froh , daß ick, noch
lebte , und ging sofort zu meinem Unteroffizier .
Ter meinte , ich solle mir das nicht gefallen lasten
und morgen die ganze Geschichte melden . Ich
sagte : das tue ich ohnehin . Daun witsch ich mich
ab und verband mich , so gut ich eben konnte .

Eine formgerechte Meidung kann man erst
nach Abiaus von 24 Stunden erstatten . Deshalb
machte ich am andern Morgen vollzähligen Fuß -
dienst mit , obwohl ich mich kaiini aufrecht erhalten
koirnie . Trotz meinem Elend mußte ich doch
lachen , als ich die verschwollenen und berschu Il¬
de neu Gesichter etlicher Alien sah . Der Schuster
>var nicht dabei . Er hatte sich krank melden müs -
sen ; ich baiie ihm seinen Tanzboden gar mächtig
verhaut .

Nachmittags um vier Uhr putzte ich den vier¬
ten ' Anzug, setzte meinen Helm auf und meldete
den Vorfall .

Die Alien , die eine so leichte Hand gehabt
hatte », mußten doch da « Kommißbrot untern
' Arm nehmen und für eine Weile zu Vater Philipp
wandern . Als sie wieder draußen waren , war die
erste Heldentat des Feldwebel ? , daß er die gesze
Band : einschließlich meiner Person zur ' Ausbes¬
serung eines Reitweges nach dem Fuchs am
Buckel kommandierte . Das ist zwei Stunde » von
der eigentlichen Siadt ab , eine vollkommen eni -
legeno Gegend . So wollte er wohl den Allen eine
Gelegenlteii in die Hände spiele », mich gehörig
abzuknuffen . ' Als mir unterwegs eine entspre -
chcnde ' Andeutung gemacht wurde , nahm ich »iciii

Her ; ins Maul und sagte so laut » nd deutlich ,
daß es alle hören mußten : „ Dem ersten besten
von euch , der mir irgendivie zu nahe kommt , dem
stecke ich das Messer in de » Ranzen , daß das Heft
hinten beim Wirbel stecke » bleibt ! " Diese
Ankündigung half . Ich wurde schön in Ruhe ge -
lassen !

lob
Tic Ba! aillonsbesicht ! gui ! g verlief gut . Go: : -
brauchte ich bei dieser Puppenparade nicht

mitzumachen . Borsorgiicherwcise Halle mich aer
Hauptmann als Pserdehalier abkommandiert , um
nicht durch meinen Exerziermarsch hineingelegt zu
werde » . Ich erkältete mich aber von dem vielen
Herumstehen im Regen und mußte sür einige
Tage ins Revier übersiedeln , wei ! ich leichtes F: : -
ber halte . Hier ging der sehnlichste Wunsch meines
Feldwebels in Erfüllung , ich ließ mich zu einem
Blödsinn verleiten , der mir drei Tage eintrug .

Bei Vater Philipp nmr es nicht schön. Drei
Tage lang gab ' s »ichis als trockenen Kommiß
und reichlich lange Zeit und beim HereuiSirrlcil
grobe Worte . Aber auch dir schlechten Tage haben
e : n Ende . Als ich wieder in die Kaserne kam . carte
ich gerade noch Zeit , meine Sachen zu backen
und zu rüsten . Am Abend fuhr d? c Zug nach
Wacht , dem bekannten Schießplatz bei Köln , wo
tvir vier Woche » bleiben sollten .

Die Mahner Heide ist durchweg ein Oedlauv ,
Saud , nichts als Sand , stellenweise blvßliegend ,
streckenweise wieder überwuchert mit Farrcn , Ge¬
strüpp , Ginster und He' idekraur . Hier vier Wochen
herumzuliegen , ist kein Bergiiügen . Wir mußten
es bald erfahren . Beim Wasser fing « S an . Da
es gesniidheiesschcidlich war . dursten wiffS mir
gekocht genießen . Darum mußten wir ausschließ¬
lich Zichorienbrühc trinken ; denn zum Bier laugte
eü bei den wenigsten . Ebenso rar wie gutes Was¬
ser war ausgiebiger Schlaf . Trotz der oft über -
mäßigen Strapazen , die wir hier ertragen muß -
tcii , hatten wir nur ungenügend ausreichende
Schlafzeit . Dienst , Arbeit , Dienst lösten einander
ab , dazwischen hinein fiel wieder irgend ein
Appell mit Waffen oder Kleidungsstücken . Außer -
dem tvnrdeit wir von Gelsen geplagt , einer
Mückenart , die schlimmer sticht aks Schnaken .

Fortsetzung folgt . )
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Inland .
Sojialhemolcotififter Miiifieg

in Sonnenvers .
Aaiastrophale Niederlage der Regierungsparteien

und der Deutschnalionalen

Am Sonntag fanden in dem Erzgebirgs
städtchen Sonnenberg die Genieindewahlen statt .

Unsere Partei tonnte da de ! ein

Mandat gewinnen . Dieser Erfolg ist nmso

bäher zu werten , als üicht weniger als 12 ( zwölf ! )

Mmeicit und Weihsgrnppcii sich „ in die Gunst des

Wählers den,übten . Nachstelzend das Wahl -

ergebnis :
1928 Ill2 ! I

St . ? ! S> M

Deutsche s - Maldemakioiische

Arbeiterpartei . . . . Sl Ii I7S 5

StotvmriJnzMftften . . . 53 2 51 1

DoSsche Nationaloartei ,

®r « fde :

©erreichet reifx - ndf . . 42 ,

Kchn - «. . Heimarberter . lS Kg 2 142 t

Hausbesitzer u. Sandwicie IL '

CfcriftMjsoztalc . . . . fl « 3 IlVj 6

Bund der Landwirte . . . 45 1 151 4

Sewerbapartei 3! ) 1 1S2 4

Unpolttifche AbbaieS >md

DirlfchaftSparlei . . . INS 3 — —

Franz Pfob - Partei . . . 16 — — —

Bürgerliche Wohlgemein -
schaft 116 4 — —

llntolitiiche ' pariei für ©e -

meindermereflen . . . 68 2 — —

Bon den 14 Mandaten , die die Regierungs¬
parteien innehatte » , verlieren sie also nicht weni .

ger als N sneun ! ) ( Sogar der Herr Pfarrer , der

an vierter Stelle kandidierte , ist durchgefallen . )
Die Stimmen der Rcgicruiigsparleiler kommen

den unpolitischen Kandidalengrnppen zugute , von

denen Kder Listenfnhrer anßerdein natürlich in

Verwandtschaft » und Bekanntenkreisen Person -

lichen Anklang lxit . Bcntcrfeiwwert ist , Nif ; auch

die Nationalpartei immer mehr an Boden

verliert , die Bevölkerung hat eben diese . . ' Mädchen

für AllcS . Partci " . die alle Interesse » zu ver >

treten vorgibt , schon durchschaut . Tie Bürger -
lichen rechneten mit einer sicheren Nietertaac

unserer Partei und billigten ihr höchsten » drei

Mandate zn. Tie langen Gesichter , die sie nach¬

tet machte » , ivaren das Ansehen wert .

Rur die Parität ?
Der Kamps um die Sozialversicherung treibt

seinem Höhepunkt entgegen , immer höher schla¬

gen die ' - Logen der Empörung über die Schand -

vorloge der Bürgerloalition . Als erste sind dem

Drucke ihrer von der Novellicrung bedrohten

Wähler die deutsche » E h r i st l i ch s o z i a l e »

erlegen , welche in der Frage der Parität bereits

den Rückzug angetreten haben . Tas Signal hiezu
hat der Tbinann ihrer Gewerkschaften . Hans

Schutz , gegeben , die „ Teutsche Presse " hat ivie -

derholt die Parität als für die Arbeiter unan¬

nehmbar bezeichnet , und in dem Leitartikel ihrer

Sonntagsnnmmer hat sie offen zugegeben , lvornin

es bei der Parität geht . Sie schreibt :
Tie P a rilät isteineÄonzession

au die Unternehmerschaft , siir die

— das ist jedem Einsichligen llar — heute

nicht die politischen Boraus -

sestungen gegeben sind .

Hört Ihr es , Ihr Herren vom Bunde der

Landwirte , die Dag für Tag den Arbeitern ein

reden wollen , das ; olles nur in « Interesse der ' Ar

besser geschieht , dag die Sozialversicherung „ ver

bessert " iverden soll . Eine Konzession an

die 11 n t e r n e h ni e r s ch a s l — das und

nichts anderes ist die Parität ! Aber nur die

Parität ? ' Nein , die ganze Novelle der Soziatver
sicherung ist ein Geschenk an die Unlerneljmcr

und Gros ' ,dauern , und wen » die Arbeiterschaft
ihren Kamps gegen den Anschlag der Koalition

weiter fortsetzt , dann wird diesem Rückzug der

Ehristlichsozialen bald ein weiterer folgen .
Denn das ist das wichtige Eingeständnis der

„Deutschen Presse " : .
Wie hochtrabend sprachen im Anfang die

Bnrgerparteien . Ans Wunsch der Arbeiter wären

sie an die Novesiiernng der Sozialversicherung
herangegangen , ihre Porlage habe den allgemein

» en Beifall aller Arbeiter und Angestellten .

Lange dauerte diese Komödie nicht . Tann ver¬

legten sie sich ans » Ueberreden . In spaltenlangen

Abhandlungen versuchten sie den Abbau der Per -
sicherung mundgerecht zu machen . M> < keinem

besseren Erfolg . I » ktar nnd deutlich sahen Ar¬

beiter und Angestellte , ivas ihnen da beschert wer

den sollte , elementar und nnabweislich brach sich

ihr Widerstand Bahn . Da verlebe sich die Koali¬

tion aus Einschüchterungen und Drohungen . Line

Erklärung nach der ander » beteuerte , dagin der

Koalition vollste Einigkeit herrsche und d,e, . ' . o
velle , über deren Vorzüge alle Parteien einig

seien , um jeden Preis durchgeführt werde » würbe .

Aber dem Ansturm der ' Arbeiterschaft haben sie

doch nicht standhalten können . Was will die

«Deutsche Presse " damit sage », daß f " r • » o >> -

Zessionen an die Unternehmer dm

politischen Pora » « setz " » gc » H c u t e

nicht gegeben sind ? Was hat sich denn

heule geändert ? Nun , die gesamte Arn 110

stylst steht heule geschlossen gegen die ' Novelle aiss ,

und auch den verstocktesten Unternehmersölbkinge » l
ist es klar geworden , das; man gegen diesen Willen
der ' Massen nichts machen kann . Für uns ist aber
diese Erkenntnis ein Ansporn zu weiterem
. Kampfe . Wenn es de » Ehristlichsozialen ernst ist
— und es gibt kein Zurück mehr für sie — dann
muß die Parität satten . Der Kamps aber gehl
weiter . Ter Kampf geht nms Ganze .

Da « Urteil der Fachmänner über die
Tozialversicherungsnobelle .

Bekanntlich wurde die Novelle zur Sozial
sicherung von der Regierung dem Parlament an¬
fangs ohne jedwede ernste Begründung , besonders
auch ohne jede Angabe der ve' °>' "' iing - ?! •elinifckjen
Unterlagen vorgelegt . Erst im Marz d. F. er
stattete der Vertreter des Ministerium « für so
ziale Fürsorge dem sozialpolitische » Ausschuß des
Abgeordnetenhauses hierüber einen Bericht . lieber
diesen Bericht gibt nun die Ja ch k 0 in Mission
der Zg n l ra l s oz i a l v e r s i ch e r n n gs a n »
It a l t ei, , Gutachten ad , welches vernichtend für
das Ministerium ausfällt .

Das Gutachten verweist zuerst aus die voll ,
komme » unzulänglichen Ausführungen des Moti -
Veitberichtes , welche aucki durch da » später vorge¬
legte slalistische Matertal nicht hinreichend ergänzt
ivurden . Tann untersucht die Fachkommission die
einzelnen Kapitel der ' Novelle und stellt fest , daß
die Ersparnisse , welche bei den Erzielmngsbeilrä .
gen erzielt werden sollen , nicht näher bezeichnet
iverden und die Viethode zu ihrer Schätzung unge -
nirgend ist . Ebenso ungenügend ist der Vorgang
bei der Beurteilung der neuen niedrigsten zwei
Klassen . Tie Gesamtziffer der Einnahmen der

Zentrolsozialverncl )eruiigsaiistalt ivurden erst mit
520 Millionen , spater aber mir m' t ' 7. 1 Millionen
angegeben . Tie Angaben bezüglich der Heiniarbei -
ter stützen sich ans zwei Zählungen , welche durch
2 » Jahre von einander gelrennt sind . Tie Kate -
garie der Saison - Arbeiter wird durch die Tesini .
tion des Begriffes in der Reaierungsvorlage weit
über das heutige Viaß erweitert , nnd die Metho -
den , tvelche tei der Beurteilung des Ausscheidens
der Saisonarbeiter angeivendel iverden , sind un¬
richtig und unzureichend . Tnrch die Einreibung
in niedrigere Klassen iverden noch dam Bericht de »

' Ministeriunis allein über 210 . 100 tandwirlschalt .
liche Arbeiter und Tionftniädclien betroffen . To -
durch sinken auch die Einnahmen der Soziatver -
sichernngSanstakte », und die Berechnungen des

Fürsorgeminisieriums übersehen vollständig die

Folgen , welche das Sinken der Einnahmen heson -
der » für solche Anstalten zur Folge habe » wird ,
welche eine größere Anzahl von landwirtfchaft -
lichen Arbeitern und Dienstboten m Mitgliedern
haben .

Wie man siebt hat da ? Urteil der Fachmän -
» er nollständig alle Argumente , welche von loziali -
stischer Seite gegen die Novelle vorgebracht wur¬
den . bestätigt , und nur eine Regierung ivelcbe die

katastrophalen Folgen ihres TnnS mit Milliarden
«welche wieder mir die Arbeiter und ?lngestellten
zu tragen hätte ») zu beseitigen bereit ist , kann den

zweifelhaften Mick aufbringen , eine solche Gesetz
vorläge weiter aufrecht zn erholten .

Gemeindewohlerfolg der tschechischen Ge¬

nossen . In Stca k 0 nitz im Bölnnerwalde fan¬
den Sonntag Gemeindewahlen statt , bei denen die

tschechischen Sozialdemokraten von 4574 abgege
bcneit Stimmen 074 Stimmen und a ch t Man¬

date erhiellen . Sic haben damit gegenüber den

letzten Gemeinde Wahlen nicht weniger als drei

Mandate gewonnen . Tagegen sind die Kom >» 11•

niste n in derselben Zeit von zehn aus a ch 1

M andate gesunke n. ' Auch die Nationalte

mokraten mußten von ihren sieben Mandaten

zwei abgeben , die den ' Agrariern zugute gekommen
sind .
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Der «chneä ^ ug München - Frankfurt in voNer Fahrt entgleist . - 24 Todesopfer .
Nürnberg , lt . Juni . In ver Nacht auf Sonntag stat stch ein schwere «

Eisenbai,iinnglück ereignet . Um 'i Itstr *2(» srüst ist ver Schnellzug München - -

Frankfurt im Pastnstos Siegelsvors in voller Fastrt entgleist . Die Lakomo «

live nnv einige Wogen stürzten vie zehn Meter stoste Böschung sternnter .

Nach ven ersten Melvungen stnv vreizestn Tovesopser zu verzeickmen , veren

Zastl sich sevoch vnrch ven Tov mestrerer Schwerveieletzter auf zw ei nnv »

zwanzig erlzölzt lzat . Sieben weitere Personen liegen schwer verletzt in ven

Krankettstiiiisern . Tie Zastl ver Leichtvorletzten beträgt elf ; zwei vavon konnten

bereit » an » vem Kraiirenstans entlassen Werve « .

Unter ven Toten befinven sich sieben , unter ven Verletzten süns sstsenbalzn -

beomte , vie an einem Lelzrknrs in München teilgenommen statten nnv sich auf

ver Heimreise befanven . Auch mestrere Fronen ver Beamten stnv » ms Leben

gekommen .
* *

Ei » Bild schrecklicher Verwüstung .
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Nürnberg , 111. Juni . Das Eisenbahn -
ungliick bei Siegeisdors ereignete sich bei der Ans .

fahrt nach Hoczenbüchach , lur ; vor einer Weiche ,
bei einer Geschwindigkeit von etwa 80 Stnnden -

lilonieterii . Wie ein Augenzeuge bcrichiel , waren

das krachende Geräusch bei der E n t«

g l e i s n n g und das Stöhnen der Verletzten
furchtbar anzuhören .

Tie Unfallstelle bietet ein ViId schreck¬
licher Verwii st u n g. Ans dem Pahnlörper
steht noch ein Packwagen , der etwa 8ll Meter in

der Richtung nach Wiirztmrg weitergerolll ist .
Ter zweite Packwagen legte sich aus die Böschung
ans die Seite , ebenso der erste Personenwagen .
Der vierte Wagen wurde die Böschung hinter
und aus die Lotoinoiive geworfen , die sich bei

dem Ausprall in die Höhe stellte nnd die etiva

zehn Meter hohe Böschung binuntersiel . Tos

vordere Drehgestell der Maschine blieb ans dem

Bahnkörper stelzen . Ter fünfte Personenwagen
wurde auf de » vierten Wagen geworfen , den er

zusammendruckte . Ter sechste Wogen liegt
ebenfalls aus der hohen Böschung . Die meisten
Toten und Schwerverletzten befanden sich in dem

vierten Wage » , i » dem der Tamps der Lolo -
molive hereinströmte , so daß die Insassen des

Wagens verbrüht wurde » . Das Fleisch hing
den Toten und teilweise amb den Verletzten von

Händen und Gesicht . Ein Mann , der mit dein

Kops zwischen der liir eines Wagens einge¬
klemmt worden war . konnte erst »achzweiein -
halb Stunde » befreit werde » . Gegen 8 Uhr
wurde noch eine Frau ans den Trümmern

geborgen .
Bald » ach dem Ungliick wurden Hilss - und

Gerätezüge in Wiirzbnrg nnd Nürnberg ange¬
fordert , die nach etwa » v Minute » ausfahren
konnten . An der Unfallstelle waren genügend
Aerzte , um den Verletzten erste Hilfe anqedeihen

zn lassen . Tie Schtuervcrletzte » nnd die Leichtver -
letzten wurden in die Krankenhäuser » ach Nürn¬

berg nnd Fürth gebracht , . ' ' wischen de » Toten
und Schwerverletzten ist mit Ausnahme eines

Ungarn kein ' Au Ständer .

Tschnnikaischsl zurütkietreten .
Tokio , ll . Juni . Ter Oberbefehlshaber der

südchinesischen Truppen General T s ch angkai
i ist e k ist zurückgetreten , da er mit der Einnahme
Pekings seine Aufgabe als beendet betrachtet .

»

Die Ursache : Meuterei des Generalss

Feng ?
London , 11. Juni . „ Times " berichte ! aus

Shanghai zu T schangkaischeks Rücktritt :

Fcnginhsiang « Entschlossenheit , Tieutsin für

sich selbst zu nehmen , was alten früheren Ab

machnngeii zwischen Tschangkaischek nnd Fcngjnh
siang lind ' JJcithtaifchan widerspricht und ans
' . vi e u l e r r i gegen Ts ch a n g l a i s ch e l ab

gesehen ist . stellt Tschangkaischek vor die nnait

genehme Alternative , entweder gegen Fengjhn
siang kämpfe » zn müssen oder freiwillig sich zu¬

rückzuziehen .

Biel Lärm um nichts .
Tab Verfahren gegen den „ Tittator von Bruck "

eingestellt .

Wien , >l . Juni . tEigenberickit . ) Nach dem

>5. Juli bat die ganze bürgerliche Presse von einer

Svwjetdiktalnr teo sozialdemokratischen Land

tagsabgeordni ' ien W a l l i s ch in Bruck an der

Viur geschrieben und die Staatsanwaltschaft hat

oii ( ii die Untersuchung gegen ihn einaeleiiei . Ter

steirische Landlag lzat . obwohl das Tendenziöse
der ganzen Antlage klar war , den Genossen Wal

lisch ausgeliefert . Wie jetzt aus lssrai aenzetdet

wird , hat die Tlaatsanwaltsitiaft iiadi nionate -

langen Erlielinngen die Unters » cst u n g e i n.

stellen müsse » . Tamil ist die gesamte Bür -

gcrl ' lvckpresse mit itirem «berede von der ^>' ' al

deniökratischen Tcktamr blamiert .

Die Frankenstabilisternng bedorstehend .
Paris » lt . Juni . (Eigenberichl . ) Tie seil tan

gen , angestrehle Siahitisiernng der französischen
Währung dürste jetzt endlich i » den nächsten Tagen
durchgeführt werden . Iii den letzte » Wochen gab
es eine internationale Haussespekulation siir . den

Franken , die eine s e t> r li e d e ii f I i ch e w ä Ii

r » n g s l e ist ii i j ch e Situation geschaffen
hat . 7 ie Bank von Frankreich , die seit Jahr unb

Der Heizer zum drittenmal verunglückt .
Berlin , 11 . Juni . Ter im Nürnberger

Krankenhaus liegende Heizer des verunglückten
1>- Znges erzahtie einem Miiarbeiler der „ B. Z. "
folgendes : Jd ) bejand mich auf meinem Heizer »
stand , als wir die Station Siegelsdork durch «
tiihreii . Kurz nachdem der Zug die Linkskurve
hinter sich teilte , bemerkte ich, da ß die Lo k o»
in o t i v e > ch >v a n k t c. Das war etwa in der
Hölze des^Stellwerkes. Ich liatte den Eindruck , daß
damals ichou die Lokomoiive aus den Schienen
gesprungen war . Das Schwanken wurde plötzilich
l » bedrohlich , daß ter Führer mit aller Wucht die
Bremsen zog . Tann war in einer Sekunde das

ganze Unglück geschehen .
Ter . Heizer weist dann darauf hin , daß et :

zum drittenmal auf einer Lokomoiive ge -
fahren sei, die verunglück ! ist .

24 Opfer .
Nürnberg , 11 . Juni . Die Zahl der Tpscr

der Eisenbahnkatastrophe bei Siegclsdors dürften
mit der Zahl LI den Höhepunkt erreich ! haben .
Bei de » in den Krankenhäusern liegenden Schwer -
verletzten besteht , soweit ärztliche Kunst es vor -
aussagen kann , keine Lebensgefahr mehr . In das
Fürcher Krankenhans waren Sonntag insgesamt
Iii Schwerverletzte eingeliefert worden , von denen
lll ihre » Verletzungen erlagen : ins Nürnberger
Krankenhans wurden In Verletzte eingeliefert ,
von denen drei gestorben sind . Zwei Leichtverletzte
konnten gestern bereits ihre . Heimat aufsuchen .
Heute wurde wieder ein Verletzter entlassen , dem
morgen ein weiterer folgen wird . Drei Schwer -
verlebte bleiben weiter liier in Behandlung .

*

Die Untersuchung bisher resultatlos .

Nürnberg , ll . Juni . Die Reick,Sbahndireklion
Nürnberg teilt mit : Die heute vormittags weiter
gepflogene Untersuchung hat noch kein Ergeh
» is gebracht , daß eine bestimmte Ursache der
Entgleisung festgestellt werden könnte .

Tag den für die Stabilisierung gewählten Kurs
nur durch die restlose ' Absvrüiemng der in immer
größerem Maße aus den Marti geworfenen frem¬
den Valuten teilten konnte , hat ihren Devisen -
bestand in ter kehlen Woche aus über 17. Milliar¬
den steige » sehen . Durch die daraus resultierende
K r e d i I i » j l a I io n, die von Tag zu Tag de -
drohlicher wird , sind bisher alle Eindäniinnngs -
versuche wirkungslos geblieben . Daher soll jetzt
die Stabilisierung des Franken durchgeführt wer
den .

Nobile in der Siswüste .
Lebensmittel für 45 Tage .

Poris . II . Juni . Wie der „ Matin " aus
Kingsbast meldet , entHallen die Depeschen de » Ge -
nerato Nobile die Mitteilung , daß er mit seiner
Mannschaft aus dein Eise lagert . Er hat Lebens -
mittetvorräte für 45 Tage . Eine der letzten Tepe -
scheu Nobile » besagt , daß zwei Mann der Ve -
satznng bei der Landung so schwer verletzt wnr -
den , daß ihnen die Beine amputiert werden muß -
ten . Die „ Jtolin " wurde soft vollständig vernich¬
tet , als sie ans dem Eise landete .

Kingsbah , ll . Juni . Ter Besatzung ter

„Jtalia " steht mir ein mäßig großer Brennstoff -
Vorrat zur Verfügung . Mehreren Leuten sind
Hände und Füße erfroren . Zwei Personen haben
Beinbrüche davon getragen . Tie abgerissene
Gondel des Luftschiffes wird immer weiter ahge
trieben . Tas Eis ist sasi nnhetretbar und befindet
sich in Bewegung . General Nobile ist mit sechs»
Begleitern nnlenvegs mit ter Richtung ans die

„ Braganza " . Leutnant Lützow Holm ist gestern
wohlbehalten ans die „Hobbst " zurückgekehrt .

»

Hilfsaktionen .

KingSbah , III . Juni . Kapitän Rufer L « r -
i ' II ist hellte früh zn dem Tampfer „ Hobby " ge -
flogen . Er wird mit Lützow Holm versuchen , die

„ Jtalia " zu finde », deren Position durch das

Telegramm der „ Jtakia " an die „ Eitta di
Mi kann " mii 80 Grad 30 Minuten nördlicher
Breite und 28 <hrad östlicher Länge festgesetzt
worden ist .

Oslo , lll . Inn ! . Ter Kapitän der „ Eitta di
! Milano " tat die Bitte gestellt , daß ei » russischer
^ Eisbrecher sobald als möglich zur Hilfe -
i U' iftiii ' g für die „ Jtalia " nach der von deren Be >
! satznng angegebenen Position entsendet werde .
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Tagesneuigkeiten .
Sie Tüchtigkeit der Äommunifie » .

Tic Schnorrcrei der „ Iiilcriiaiionalen Arbcitcr -

Ijtlfc " eine Probe nnfö Exempel .

Ei » Genosse schrei ! » uns :

I » der Sviiniagiiummer des : ) icichc »bcrg . r
„ Vorwärts " findet eine kommunistische Gros ;
tat der IAH . eine zweisachc Würdigung . In
selten Lettern wird zunächst ein 3oimnlciTVflcbitiö
für die streikenden Glasarbeiter in folgender Weise
hervorgehoben und zur ' Nachahnning enipfohlcn :

curveiter , ntachtö navft !

Ein schönes Beispiel Proletarischer Sol >-

daritiit siir die streikenden Glasarbeiter haben

zlvci Gablonzcr Genossen erbracht , welche am

vergangenen Freitag ti ' . ' ä U für die Kinder -

ausspcisnngsaktion der IAH . bei den Gablonzcr
Gefchästslenten gesammelt lptbcn .

An einer anderen stelle , schreibt ei » Arbeiter ,
korrrspondcni ( AK. ) in der gleichen Sache unter
dem Tilel ; „ A n f Sa m m c i ä k t i o n für die

st r e i k e n d e n Glasarbeiter bei de »

Gablonzcr Geschäftsleute n " eine »a .

hcre Begründung , in der es u. a. faißi :
Ter aivjie Fehler , de » viele Genossen bei Sam

melaktioncn für die im Wirlfchastskanipse stehenden
Arbeiter , unseren Klasscngonosscn , niachen , befiehl
darin , dag sie sich ausschließlich nur auf ?
bammeln unter den Arbeitern und der Mitglied
ichaft . welche sie zum Abkassieren haben , verlegen .
Die meisten unserer Genossen genauen sich nnn nicht
recht , zu den Prwatkanflenten sammeln zu gehen , was
wie tchon eingangs gesagt , oin großer Fehler ist . Tie

Albenerscherst . . . könnte bei Sammelaktionen viel

mehr an Gelben , hereinkommen , wen » die Sacke
Von Miseren Genossen uchtig angesastt würde . Auch
in der Beziehung köirnen wir noch viel von den

reichsdeittfchen und vor allen Dingen von den Ber¬
liner Arbeitern lernen . Zwei Gablonzer Genossen
haben mm einmal , von diesen Voraussetzungen ans

gcliend . die Probe anfs Ercinvcl gemacht
und sind am sehten Freitag für die streikenden GlaS
arbciter bzw . die Ki » dc >o » sspeis »ngSakrio » sammeln
gegangen . Der Erfolg war ein sehr zusriedenstellen -
der . In vieveinlialbstündiger Sammeltäligkeil haben
biete Genosse » zirka 70 Geschäftsleute aufgesucht und
OL' , I< a » Ämmnelgekderi , aufgebracht . Die meisten
cfas - chaslslente gaben von selbst , ohne besondere block

Hilfe , einen kleineren Betrag . Bei einigen Geschält »
( enten bedurfte es allerdings einer kleinen Nachhilfe .
Deshalb fordere ich alle Genossen ans , die Sammel¬
aktionen für unsere kämpscuden Klasscngenossen zu
verstärken » » d auch ans die von de » Arbeitern leben¬

den tyelchäfvsleme . Acrztc ickw auszudehnen .

Wemi wir zu dem Vorgehen der I ? lH . kritisch

Stcllnng nehmen — eine ausreichende Unter «

itütznng streikender ' Arbeiter ist auch für nnS fas

wichtigste — so vor alleui ans Gründe » , die wir

als die „ Ewig - Gestrigen " noch immer hochhaltein
ES war und mich unsere Tradition bleiben , das ;

streikende Arbeiter auch bei laitganbaucrudc »
Kämpfen und fai Erschöpfung der getverlsch . rst
liehen Mittel einzig und allein die Hilfe der Ge -

saniiarbeitcrschafl in Anspruch nehmen , llnd wenn

es seht anders ist . dann liegt die ' Schuld in erster

Reihe bei den Kommunisten , welche die Gcweich
schaffen zerschlugen . Streiks sühre » , selbst aber in

ihren roten Gewerkschaften Beiträge cinhefan , die

zur Zahlung entsprechender Unicrstütznngcn nicht

ausreichen .
'

Hier liegt der gewaltige Widerspruch
der kommniiiilischen These , dast Beiträge Neben¬

sache , revolutionärer Elan Hauptsache ist . Im

Kampfe gegen die reformistischen tfawerlschaslcn

war de » Koininnnislc » noch lein Mittel zu schlecht

und so sehe » wir wiederum an diesem Beispiel

die unsinnigen Folgen lommunistischer Besser «

wisserei . Mag es au ; b richtig sein , das ; die Ar

beiter die Hanpiknndschasl der Gcsckpiflölcnic sind ,

im Kampsc um ein größeres Stück . Brot oder

höheren Lohn werden sie trotz alldem den Arbei¬

ter » nicht jene Stühe sein , die eine einheitliche
Gewcrlscfastsorganisation sein kann . Tie sollen

die Arbeiter ivieder schassen , dann tvird es keiner

solchen loimnuniiiischen Proben anss Erempel

mehr bedürfen .

Die Badeliose .
Bon Felix Riemtastcn .

Es ist uns so gelehrt worden , dast der Mem' cli

ohne Kleidung ein gemeiner Mensch sei, der sich

schämen müsse .

So ist der Körper de » Menscfan verlästert
worden . So ist es dem ' Meuichen eingehämmert wor¬

den durrl » Generationen , das ; er böse und verworsen
und niederträchtig sei. lind da » brückt ihn hinunter ,
den Menschen , gibt ihm das Heimliche , Lauernde ,

Böse , dos Tückische und Verlogene . Am Morgen
und am Abend , wen » der Mensch sich einkleide ! ,
tritt ihm diese Lehre entgegen und demütigt ihn .
Und wenn der Mensch in freier Lust sich gesund
»t - achen will , wenn er Sonne und Wasser sucht , die

ihn erfrische » und kräftigen und jünger machen
sollen , dann ist es stets sein erster Gedanke , sich so
heimlich wie möglich zu entkleiden und sich nach dem

völligen Einkleiden sogleich abermals mit einem
dünnen Stückln » Zeug neu z» bekleiden an jenen
Stellen , die als besonders sündhast und anstößig
gelten . Wie ein Dieb muß er sich holen , was er¬
sucht und braucht , um gesund z » bleiben . So kriecht
der Schmutz nnd die hämische Verlogenheit in
seine Seele hinein . Und so allein wird ihni auch
das Wunder der Zeugung nnd die Freude an
Kraft , Schönherl und Sinnlichkeit zu einem trüben ,

Schwere Wetterschäden
im Warnsdorfer Gebiet .

Warnsdorf , II . Juni . In den Abendstun¬
den des Sonntags ging über Teilen Nordböh .
mens ein verheerendes Unwetter nieder , das
schwere Schäden in den Feldern , in Gärten und
an Häusern anrichtete . Einem wollenbrnchartigen
Regen svlgtc ein starker Hagelschlag . Es fiele »
HaaeIkor n e r bis z u r Größe v o n
H a sc l n ii f f c n, teilweise waren die Wege
über und über von den Hagelkörnern bedeckt .
Vielfach wurde das Getreide ans den Feldern
vernichtet . Am schlimmsten wütele das Uuwrlter
in der Gegend des Schöber und Tannenbcrgcs
nnd im Laipacr Bezirke . In Warnsdorf sind
durch eine in Verbindung mit dem Univetler ans ,
tretende Windhose zahlreiche Bäume nmgc «
legt und bei mehreren Häusern die

Dächer a b g e d c ck t worden . Auch verschiedene
Licht «, Telephon « und Tclcgraphenlcitnngcn
wurden Mchädigl .

Weirn ein General stiehlt . Wenn ein General
stiehlt , ist es ganz etwas anderes . ' dann ist es vor
Gericht plötzlich kein Diebstahl mehr , der Bcstohlene
will nicht geschädigt sein und aNc sind schnell dabei ,
dem „ Diebe " — Verzeihung , bem General — eine
anständig bezahlte Arbeit zu verschaffe » . . . Natür -
lich ist das Schickkai eines alten , vielleicht um seine !
Vaterlandes verdienten Generals , der durch die Tücke
der geschichtlichen Geschicke verurteilt ist, in fremden
Ländern zu hungern , rein mcnlchlich genommen , be¬
dauernswert . Dach nicht bedauernswerter als das
Sckick ' al so vieler anderer acuter Tcnsel . . . Da
lebt in N c w Bork ein früherer General der russi¬
schen Armee . Heb borg . Eines Abend ! wurde er
dabei ertappt , wir er eine Fensterscheibe einschlug
und zU>ei Hemden einwbenfaie . Ein General und eine
einaschlagone Fensterscheibe ! Zuerst Entrüstung .
Tann ichlngcn die Wösten des Milleides hoch : war
es denn nicbt bittere Nok , die den alten Mann zu
seiner Tai veranlaßt hakte ? Ter Inhaber der Firma
erklärte , er wünscke lein Strafverfahre ». Die Gefell -
irtvifi der amerikanischen Ingenieure brmnvorte ! «
beim Gericht einen Frciiprnck des Mannes nnd er >
kleine jiefa fareit , ihm unverzüglich eine Anstellung zu
geben . Mn einem gleichen Ersuchen kam die

Aukomobiffinna , bei der Hedberg sniher befdröftipt
war : und da » Ganze war siir den Richter plötzlich
kein Diebstahl mohv , sondern nirr grober Unfug . Ja ,
er gab ihm aar an ? eigener Tasche Geld , damit er
sich Kileidmta und Essen kaufe . ' Jini das „Russische
Komitee " schien siir das . Unglück dieses Generals kein

Verständnis zu Hai « » : Es gab össenClick l >eka. mii ,
dast Hebfarg nicht da » Recht fabc , sich General z»
nennen . Ein kleiner Mistlon in der Sstmpfanie der

Nlenich ! ckkcii . Ja , Men; il >! ichker > — allerdings
einem General gegenüber . Was wäre acschehen ,
wen, » nur ein anmer hungriger Tcmiel dos Fenster
eingeichlagcn Hölle ? . .

Selbstmordversuch des zum Tode verurteil «
ten GattenniSrdcrs Kovar . Aus Dlmütz wird

berichtet : Ter Freitag abend zum Tode durch
den Strang verurteilte Gatteumördcr Kovar , der

seine Frau bei iebcildigenl Leibe angezündet hatte ,
nnlernahin , vielleicht aus Gewissensbissen über¬

feine Tat , einen Selbstmordversuch . Er hängte
sich mittels einer Leine , die er sich aus seinem
Hemd verfertigt falle , gegen 4 Uhr früh am

Fcnilergittcr seiner Zelle aus . Ter diensthabende
A. - ö. ' her bemerkte diesen Selbstmordversuch
rechtzeitig und schnitt Kovar ob . Ter Gatin,mor¬
de»' siebt nnn unter besonders strenger Bciva -

chnng ( um ihn dem gesetzlichen Tode z »
erhallen ! ) .

Ter Rekordwahnsinn . Der eliemaligc Welt

rclordinfaber int Autorennen , der englische
. Hatlptmann Eampdcll , ist in Esbjcrg tTänc «
mark ) eingetroffen , um sich eine geeignete Renn¬

strecke zu suchen , ans der er einen neuen Welt¬
rekord aufzusieden gedenkt . Eampbell will mit

seiner neuesten Maschine mindestens eine Gr -

Geschwindigkeit von 3Ö0 Kilometern in der
Stunde erreichen : der augenblickliche Weltrekord
wird mit 833 Kilometern von Tay Kecch ge
falte ».

: 10 Personen in die Donau gefallen . Im
Thebener TonanHafen kam es am Sonntag nach¬
mittags fai dem Einsteigen in den Tampfer
„ S o k o 1" zu einem Unfall . Ter Andrang de «

üblen Gewässer . T- es Menschen Zeugung vollzieht
sich in solchem Sinne im tiefsten Schmutz , im

„ Pjnhl der Sünden " . Und da die Natur nun afar
d o cti g e >v a l t i g e r spricht , als die unsinnig . ' ,
wcliscindlichc Lehre , die er empfange » hat , so tritt
die Natur immer und immer wieder hervor . Aber iic
hat leider . leine andere Stund : des Lebens , als die
finstere ' . stacht, nnd keinen anderen Ort , als die
äußerste Heimlichkeit , und alles , was sie will nnd
tut , das ist verpönt , verboten , bedroh ! nnd b: -
schimpft .

So geht es far keil Jahrhunderten nnd so trägt
es Fruchte , die aussehen wie diese : Lauern auf eine
„Lust " , die nicht . Freude ist ! Diebesbenle statt
freien Gewinns . Und so ist zuletzt der menschliche
Körper freilich geworden , was er der Rede nach sein
soll , nämlich schändlich , niedrig und schlimm ! Unge -
snnfa , sonnenlose , weißliche, - sahlc Körper sind das

geworden ; krumme , verbogene , häßliche , abgcma -
perle ober widerlich aufgetriebene Körper ! Unsör «
mig nnd schlimm , wie die Seelen . Und ans io karg -
sicher Grundlage soll nnd muß der Mensch nnn
leben , denn die Natur , die von Badehosen » ud

Keuschheit und Anstand und Sünde nichts meist ,
verlangt vom Menschen , dost er Sa ff nnd Blätter
und Blüten treibe nnd sich entfalte Freude ver -
langt die Seele vom Körper . Aber was der miß -
handelte , beschimpfte und al » gemein verachtete
Körper in heuliger Zeil noch hergeben kann , das

langt nicht hin siir Freude .

Publikums auf der LandnngSb rücke war derart

groß , faß sich die Eikcnlravcrse aus der einen
Seite der Brücke plötzlich durchbog nnd etwa 130

Personell , unter ilinc « Frauc n nnd

Kinder , in die Donau st ü rzIc n. Hiebe !
tvurdcn drei Personen verletzt , nnd zwar eine

Frau , ein sechsjähriges Mädchen » nd ein sechs «
monaligeS Kind . Sic wurden von der Rettung ? -
geseilschast in das Prcßbnrgcr Krankenhaus über -

führt und von dort nach ärztlicher Behandlung in

häusliche Pflege entlassen .
Sieben Tote bei einem Antobusunglück . In

der ' Nahe von Cestvna bei San Sebastian ( Spa -
Hielt ) fuhr ein Autobus mit 17 Mädchen nnd eini¬

gen Männer » an das Geländer einer Brücke nnd

stürzte in den Fluß . Sieben Mädchen und ein
Mann wurden getötet , die meisten übrigen ernst¬
lich verletzt .

Tödlicher Fallschirm - Absprung . Bei einem
am Sonntag auf dem Flugplatz ^ . chäscrhaus bei

Flensburg veranstalteten Bvrsührnng von

Kunst » und Zportsliigen verunglückte der Flug¬
schüler Knies beim Abspringen mit dem Fall ,
schirm , der sich nicht öffnete , tödlich .

Schweres Unglück bei einem Tunnelbau .
AuS Barcelona wird gemeldet : In der Nahe
von Twiedo bei der Trtschast Penota wurde mit
einem Tunnetfan auf der neuen Bahnlinie be .

gönnen . Etwa 100 Trveiter waren mit Spren¬
gungen beschäftigt . Noch einem Tynamilschnß
lösten sich einige Feldstücke , stürzten ans die
Arbeiter hinab und begruben sie unter
Steinen und Geröll . Sechs Arbeiter
wurden sofort gelötet nnd mehrere ver¬
letzt . Die Ausgrabung der Verschütteten dauert
noch an ? ,

Betrügereien bei der Liechtensteinschcn Spar -
lasse . Bei der V a d u z e r S p a r - und Lei b

lasse sind Betrügereien in großem Ausmaß
ans Licht gekommen . Ter Spartasscnverwaltcr
nnd ein Landtagsabgeordncter , die . Hand in Hand

gearbeitet haben solle », sind zusammen mit einem

Holz Händler in der Schwei ; verhaftet worden .
Ter für die Bank entstandene Schafau wird mit

zwei Millionen Schiveizer Franken angegeben .
Ter Bcvölkcrimg hat sich hierüber eine große
Erregung bemächtigt , nni so mehr , als auch
H i l f S g e I d c r für d i c U c b c r s ch w ■: m-

mungskatastrophc veruntreut tvur¬
dcn und das Land Liechtenstein für die Verpflich¬
tungen des geschädigten BankinstitiltS fastet .

Zwei Tote bei einem Autorennett . Bei der

Zuverlässigkeitssahrt des „ Türencr Automobil -
nnd Motorradklubs " durch die Eisel ereignete sich
in der Nähe von Hillesheim ein schweres Unglück .
Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen ge¬
riet ins Schlendern nnd rannte gegen eine »

Vaniii , wobei der Wagen sich überschlug und

völlig z e r t r ü m m c rt wurde . Zwei der

Insassen , Chefredakteur Joses Schott in ü l -
! e r von der „ Türencr Zeitung " nnd der

Efauffenr Peter Lövenich , wurden heraus¬
geschleudert und auf der Stelle gelötet .
Tic beiden anderen Insassen kamen mit leichten
Verletzungen davon .

Großer Schcckbctrug . Einem Unbekannten
wurden gegen Borweisung eines Schecks von
einer Z ü r i ch e r Großbank siä . ZA) Schweizer
Franken ( 4 ' 20 . 000 K) ausbezahlt . Ter Scheck
lautete auf eine italienische Bank , die aber be¬

st r c i l e t, ihn a » Sge stc Il t zu haben . Ta
um die gleiche Zeit in London , Berlin und

Brüssel davclbe Manöver versucht wurde , ver¬

mutet man , faß es sich um einen international ! ' »

Betrüger handelt , der jedoch nur in Zürich sein
Ziel erreichte , während es in den anderen Trtcn

lediglich bei Betrugsversuchen blieb .

. Räuber in den Bcslidcn . Wie die „ Tstraner
Morgenzeitung " berichtet , wurde in der Nacht
vom Samstag aus Svnnlag der Sollizitator
Franz R n/ . i ä ka in de » Bcskidcn bei Iavvrov
von drei unbekannten Räubern überfallen , durch
Messerstiche verletzt und beraubt . Tie
Täler raubten ihm eine goldene Uhr mit Gold -
kette und 1800 K Bargeld . Ter Schwerverletzte
tvnntc sich unter ' Ausbietung der letzten Kräfte
Sonntag bis in das nächste Torf schleppe ». Tie

Nachforschungen nach den Tätern tvurdcn einge¬
leitet . Es ist dies der erste Fall , daß in de » Wäl
dern der Bcslide » Räuber anftauchlen .

Freude ist ein so volles Gefühl , wenn sie vom

gesunden , geübten , freien Körper kommt , daß sie
ewig der Sonne nnd des LichleS froh ist und immer

neu den Strom des Wollens und der Bejeligung
hergibt an den inneren Menschen , und daß sie Taten

erzeugt , die das Leben erst lebensioert machen .
Denn des Menschen tiefster , natürlichster Wunsch ist
doch der , daß er in allen Stücken und allen
Teilen ohne fremden Behang und Kunst «
lichkeit vollkommen sei nnd einen Grund habe , auf
sich stolz zu sein und sich setzen lassen zu können als
ein Meisterwerk . >

Aber daß er ei » Flickwerk sein sost mit bösen
Stellen , die nach Hülle schreien , das allein macht
ihn zum Flickwerk , z' u einem Ding , das nichts - Hol-
bcs nnd nichts Ganzes ist .

Und nun streite » die Finsterlinge und die
Lichtsrennd : sich um die Seelen und um die Leiber .

Lachen will das Leben . ?lber weinen » nd
schämen soll sich das Leben .

„ Psui , wie nackt " , rufen die einen .
Aber die andern wissen es anders und rufen :
„ Psui , wie zugedeckt ! Seid ihr denn so häßlich

und so schmutzig , dast ihr euch fürchten müßt vor
euch selber ? "

Und die Kirche wirst einen schwarze » Schatte »
drohend über die ganze Sache .

Denn der Leib ist ein Gesäst der Sund « .

( Und der Geist ist fas Gescch des Aberglaubens ! )

VERLANGET UEBERAU

Ter Rhein führt Hochwasser . Infolge der
starken Niederschläge der letzten Tage als der Rhein
bei Buchs bereits einen Stand von 8 . 30 Metern
erreicht , in Reichenau ( Graubünden ) eine » sol .
che » von 7. öl ) Metern . Die Brücke zwischen Bucfa
nnd Schaan ist durch Treibholz gefährdet .

Durch ausströmenden Tampf getötet . Drei
Zivilangestellie , die im Kesselraum des ans der
Norsoller Marinewerft liegenden Zerstörers
„ Bruce " beschäftigt waren , wurden durch aus .
strömende Wasscrdämpse derart verbrüht , daß der
Tod sofort eintrat . Zwei weitere Personen er »
litten leichtere Verletzungen .

Auf dem Weg vom Traualtar erschossen . Aus
Homenna wird berichtet : Ein ' Mord ans Effcr -
such ereignete sich in dem nafagelegene » Torfe
IanosvagaS . Als der reich : Bauer - Stephan
Zahnmenstq die ihm eben angetraute ' faltin vom
Altar heimführte , sprang plötzlich far frühere
Geliebte der jungen Frau namenS Bi ' rtin
Kostovffv auf sie zu und sireckt - sie durch e m
Gewehrschuß nieder . Ter Täler wurde sofort . .

haftet .

Rachcmord an einem Priester . An » . 0! - ^-
kolcz wird berichtet : Ter pensionierte Techam
Front . Nagy wurde von unbekannten Täicr »
durch Bcilhiebe ans den Kopf in bestialischer
Weise ermordet . Die Mörder schleppten den
Leichnam in den Keller nnd versteckten ihn dort .
Ta in far Wohnring des Tcchanlc » alles nnb : >
rührt blieb , nimmt maii an , faß es sich um
einen Racheakt fanfall .

Motorradunsall . An » Warnsdorf wird dem
Tschech . Korr . « Büro gemeldet : Am Fronleichnams -
tage fichr Senator Genosse Rev ' l an » Schluckeuair
oiiis einem Motorrade mit Beiwagen gegen Leipt .
Ans der sclstvrr zu passierenden Strecke geriet e: t
Fahrzeug plötzlich ins Schleichern und stürzle in den
Straßengraben . Genosse Rcyzl erlitt Hautabschürfun¬
gen nnd Q- ueischimgc ». Tic übrigen Insassen kamen
ebenfalls mit leichten Verletzungen davon .

Mnssolim - Fassaden i » Siidtirol . Ter Fascis »
n » is fat in Siidtirol eine neue Tollfait ans -
geheckl . Man hat in den Schulen die italienische
Tprache eingeführt , man hat aus deutschen ' Na¬
men und italienische » Endungen einen welschen
Salat gemacht , man Hai an der Grenze Posten
aufgcstclll , die jedes Klosett wie ein National -
Heiligtum bewachen » nd den Frevler vcrfajlen ,
der es , der Grenze nicht achtend , betrete » will .
' Nun soll die Architektur sich dem Geschmack
Mussolinis anpassen . Gotik isi steingewordener
Hochverrat , es darf nur noch in Renaissance gc
macht werden ; so fordert es der verivedclte
„ Renaissancemensch " Mussolini . Alle sascislischen
Blätter in Südtirol faben Artikel veröffentlicht ,
in denen „ d i c st r c n g sl e T u r ch s ü h r n » g
des italienischen Stils bei Neu -
bauten " verlangt wird . Bei dem Wettbewerb
sür das neue Ratfaus in Mcran ist der „ita¬
lienische Baustil " Bedingung , nnd das »c »c
Rathans in Eppan wird in purer italienischer
Renaissance gebaut werden . ' Nun ist es ja an
» nd für sich vollkommen gleichgültig , ob Archi¬
tekten unserer Zeit die Gotik oder die Renaissance
kopieren — eines ist so komisch und so unsinnig
wie das andere — aber für die groteske Geuxilt -

lätigkeit des Faszismns ist dieser Kunstukas
charakteristisch . Menschen sind »»verläßlich , so

soll der Stein ein Bekenntnis zu Italien ablege »,
die Fassade des Fascisinus , hinter der es iäinmcr
lich aussieht , wird zusammenstürzen , so solle »
wenigstens die Fassade » einiger Rathäuser von
dem Rcnaissanccspuk übrigbleibe »!

DaS größte Messehaus der Welt . In Chicago
wird demnächst eine Messehalle von gewaltige »
Dimensionen , deren Umfang so groß ist, >vic da-?

größte Geschäftshaus Amerikas , eröffnet werden .
Tic Baukosten sind vorläufig mit 80 Millionen
Dollar veranschlagt . Durch die Organisation de ?

Geschäfts in dieser neuen Messehalle werden Te «

tailfandlcr die Möglichkeit haben , Einkäufe ab -

zuschließen , die sonst mehrere Tage in Anspruch
nehmen . Zweck - faS Messehauses ist, Tetailhänd -
lcr ans allen Teilen far Vereinigten Staaten m>t

allen möglichen Waren zu versehen . Im Riesen «
turin des gigantische » VaukomPlexcS sind M> "

reiche Restaurants und Klubräume für die Be¬

sucher far Messe untergebracht . Das Areal der

Mcssefallc beläuft sich auf 4 ? Nillioncn Duadral -

fuß , d. h. auf mehr als das Doppelte der Dber - -

fläche des größten Geschäftshauses von Chicago ,
fas Möbclmesschauses . Durch das - Haus laufen
OSO Fuß lange Korridore , die wie Boulevards
aussehen , und in denen Verkaufsläden uutcrgo

bracht werden sollen .
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R- rdversnch durch Briesmarken . Einem aWche » .
jicfitn Verbrechen ifl mein furch Zufall , wie englische
Zeitungen berichten , in Sidne » ( Australien ) ans
die £ pnr gekamme » . Ter in dem Modewarengeschäft
Wn Hudsl »' ». Sott « angesiellle Prokurist Tawson
h»nc sich i » eine Verkäuferin de » Geschäft verliebt .
Da« junge hiilPhe Mädchen wie « seine Aimähcrnng ».
eechnhe stet « schroff ' ich. da e>Z mit dem im Geschäft
angestellten Posterl ' edieitten William « eine Liebschaft
unterhielt . Dotosoir , dont dieses nicht verbargen
blieb, sann ans Rache ; er , der sich sonst nie um die

Falinncning der abzusendenden Briefe gekümmert
haue, gab mit einem Male dem Postexpedienten die

,um Frankieren der Briese nötigen Marken selbst
heran «. Stach einigen Tagen machten sich bei WH.
Iwm« ichtvere Vergiflnnaserscheinrrngen bemerwm .
Man stand vor einem Rätsel , da niemand wußte ,
auf welcher Weise den , junge » ' . Manne da « Gift bei

gebracht inorde » war . Als Willianis kaum genesen
im Geschäft seinen Dienst antrat , spürte er olrends ,
olr er die Briefe frankiert hatte , wieder heftige Per -
gislungserscheiniuigeir . Der Arzt lieg nun einige der
von Dawson übcrgebcncn Briefmarken chemisch
untersuchen , dabei >" »rdc sestqeslellt . das , die quin
mi«i « Zeile der Ddanken mit einer schivachcn Zirnck
ninlöfnirg bestrichen war CS konnte Dawson bewie
st » werden , tag er iir einer Trogenhandlnng Sirych .
nin gekanst halte . Im Verhör gestand er auch zu ,
einen Giflmordverfnch an seinem Steibcnbnhlcr unter -
nemmen zu haben .

Unglückssiille beim Baden haben sich, tvie
leider mckst ander « zu crtvarte » ivar , an dem

heiße» Sonntag in der Moldan einige ercignci .
F» Holleschowitz ertrank ein junger Bursche , in

/Sieben ein hinge « Mädchen : auch in Smichov
I wurde eine , Achtzehnjährige tot aus den Flute »

gepge ». — In der Stahe de « Vyschebrader
Tinncl « stieße » zioei Dampfer zusammen ,
Bcklichermeise ohne biß jemand verlebt wurde .

Sonntägliche Autoraserei . Ter Präger Polizei -
benchl meldet vom Zonntag : In der Zmichower
Pilineustraße wurde die Bedienerin Anna Lipovfly
va» einem Personenauto au « Beronir , das der 33 -
jährige Josef Leber lenkte , zu Bode » geflogen und

überfahren Sie erlitt zahlreiche Berich » . »
gen und wurde ins Krankenhaus gebracht . — In
Atkaw siicß ein K ol irrer r ' luio . gelenkt vom Chans
nur Franz Linbari , in einen Handwagen , dessen
quhrcr Wilhelm Pilicckp ans Deswitz schwer v c r.

ltht wurde . — In der Karolinenchaler Kölligs
ilafc stießen ein Personen - und ein Lastauto zu¬
sammen . Das leichte Lastauto wurde auf den Geh¬
steig geschlendert , wo eS Hinstürzte und de » ' Arbeiter

gronz Bina ans Koschiisch schwer verlegte .
?e>dc An- tos wurde » stark beschädigt In derselbe »
Znaßc karambolierte er » Auto »iit einem Magen ,
toobci ber Angestellie . gart Balek leichte Beriet

znngc » davontrug . In alle » Fällen wurde die

Ztrasaitreige gegen die Chauffeure erstattet .

keylon in Wrschowih .
Zeit ein paar Tagen „gastiert " ein indisches

Ter ! an « Cehlo » im Prager „ Eden " hinter Wrscho -
wih. Herr John Hagenbeck . ein Verwandter des

Hamburger Tiergarten Hagenbert , Hai die Leute im
üvrl d I . direkt au ? Ceylon nach Marseille der -

schiff! und von dort über Italien zu uns gebracht ,
siebzig Leute aus Ceylon , Männer und Frauen ,

Jünglinge und junge Mädckie », Greise mit langen
Varicn, alle brannsrlüvarz , mit nacktem Oberkörper ,
m schreienden Umhüllungen , mit Schmuck , Perlen
und Zierarten reichlich überladen . Dazu Elefanten ,
andere exotische Tiere , Schlangen . Die Leute cm -
stammen verschiedenen Orlen der Insel Ccvlon und

gehören zum Volke der - Zingo lesen . Zic sind ei »

- attgcbanlcr Typu « mit sehr seinen Glieder », edlen
Gelenken und prachivolle » lchtvarzen Haaren und

Augen . Die Männer machen einen sehr feminine »
Eindnick, da sie auch langes , zu einem Haar schöpfe

vereinigtes Haar tragen , so daß man oft Mühe hat ,
Z» erraten , ab so ei » ichmncküberladencr Mensch ein
Mann oder eine Frau ist . Sie haben es sich hier
"cht gemütlich eingerichtet , ein paar Unterstände
a la guerre mit Schilfmatten erbaut , in der Mitte
des Dorfes gibt » eine . Küche , die sehr an eine Zigeu »
»erlüchc erinnert . Ten ganze » Tag hindurch zeigen
die einzelnen „ Prominenten " ihre . Künste . Da lock:
>» einer Ecke ein alter Kerl mit grauem Barle und

einem seltsamen Musikinstrument das Publikum

durch seine verblüffenden Zauberkunststücke an ^
in

einer andern Ecke des Lagers beschwört ein Fatir

Schlangen , ans einem Podium läßt ein junger indi -

scher Ehemann leine Gattin in einen Fleckikorb stei -

lw», (licht d- ,,m mit einem Schwerte durch und die

' «ducke Dame steig , nachher wieder wohlbehalten ans
dein Korbe heraus . Ein ganz junger Bursche mit

schlanken , seinen Gliedern produziert sich als Jener -

ichlucker , er bestreicht sehten braune » . Körper minu¬

tenlang mit einer lodernden Flamme und verschluckt
vann ein langes Schwert , wobei er nocki allen Sc "
len Verbeugungen macht . Und viele andere Tinge ,
ch' e man sie ja oft auch im Rahmen eines Zirkus -
Programme « - » ich. -, : dekoimirt . Schön >' »d origm - ' ll
«ber sind die Werkstätten der Handwerker , dw
da « Tors hm ES gebt da ein paar vollendete

Künstler unter ihnen , besonders die Metall ine -

« ure . die Teppichweber . Töpfer , die Spih - nklöpp -

Finnen erregen viel Ansinerksamkeit . ' Als bepnidne

"Utroktioii scheu die Leute ihren Krlegstanz oder

veligiösen Tanz an , de » sie aus einer Buhne unter

3HS der junge Journalist Emil Zola einen
Maiu - illcr Mordprn ' . eß zu einem Zeitungsroman
mnschreitbeu mußte . da verfaßte er neben der einen

Darstellung, die von dem äußeren Siblans der
. . ensationsassaire berichtete , eine andere , die Sc »
zwingenden innere » ' Ablauf , die p hysi s ch e und
psychologische Notwendigkeit der Ge-
fchehnksse aufzeige » wollte . Er Hai von den Gestal¬
ten semer . . Therese Raqnin " selbst gesagt , sie seien
keine Charaktere , sondern nur Temperamente ;
sie hätte » keine Seele , seien menschliche Tiere , dlc
nttler der Mach : ihrer » ngehcmnncn Triebe stünde »,
^ein Roman sollt an diese » menschliche » Tkercu
pttichologtickn! Zergliederuitgsarbeit leisten . Er will
darstelle », wie die lobeuShuugrige , blühende Frau ,
d; c neben einem kränklichen Gatten im Umkreis
pedantischer Kleinbürger lebt , von ihrem Instinkt
zu dem unbekümmerten Krastkerl getrieben wird ,
der ihr eines Tages begegnet , wie sie i » einer ' Art
von Nottvehr den ihr Leben verbitternde », zerstören -
de » Gasten zu boseitige » trachtet , wie aber dann die
ocmcinsamc Mordichuld . die sie und ihren Geliebten
bedrückt , niii Spukgesichten und Gewissensquale » ihr
späteres Loden nnidiistert . ihre Liebe tötet , Therese
und ihren zweiten Plann in ungestümem Haßau « -
hrnck , gegeneinanderhetzi und sie nach einem auf -
reibenden Kleinkrieg in den geineinsamen Selbst -
iiwrd treibt .

.
Tie unerbittliche Z w a n g s l ä » f i ch-

keil dieses Geschehens darzustellen , war die schwie¬
rige Ausgabe der Verfilmung . In dem Augenblick ,
in dem „Therese Raquin " nicht mehr eine psycho -
logische Studie an lebenden Objekten ist , die willen¬
los dem Gebot ihres Vintes folgen , wird an « dem
Roman ein Morallraktätcken gegen den Ehebruch ,
ein philisterhaft lehrsames Beispiel , was einem alles
passiere » kanir , so man dem angetraute » Ehegeipons
nicht Iren bleibt und die teuflischen Gelüste des Fiel -
tchcs nicht schön brav unlerdrückt . Willy Haas und
Fanny Ca rIsen habe » das filmdramalnrgische
Problem sehr geschickt gelöst . Ihr Drehbuch morali -
sicri nickt , sondern zeigt eindeutig , wie Nalnrträste ,
lang zurückgedrängte Sinntichteii . niedergehaltenes
Lebensver langen sah hei vor breche » uns gebieterisch
eine Erfüllung erfordern , die mir durch eine » Mord
erkaust werden kann : et zeial weiter mit der ganzen
unheimlichen Kraft de « Fl ms , wie diese Menschen
von ihrer Tat in » Verderben gerissen »»erden . Gleich
da » erste Bild gibt die psychologischen Poranssehun -
gen de « EhedmmaS : im Brautkleid fipi Therese
Raqnin am Belle - ihres eben angetrauten Galten
und reicht ihm Medikamente . Krankcnwärterdienst
bei einem Schwächling — das ist ihre Hockzcilsnachl
Sin gut erfundenen , plastischen Details schildert der

Film die Welt Camill Raquin « , das Dasein de «

Schreibers , da « Pedanten ! » » ! der Beamten , die mit
der Uhr in der Hand leben und io verstrick ! sind
in die nebensächlichen Aenßcrlichkeilen ihres Alllag «,
daß sie srir Rot und Oual eine « bluthahcn Menschen
keinen Sinn mehr haben . Ten Rolladen des Gc <

schäfts , den Camill Raqnin nicht hernnterzuziehen

vermag , zieht Therese herunter , sie ist stärker als

ihr Gatic . Und als die Kleinbürger sich deS AberrdS

itQerefe Raquin . Genossen !
n' ämniensinden . um in trauter Rrmdc ihre Domino

Partie zu absolvieren , da huscht in einem kurzen
Zwüchenbild ein Goldfisch durch ein kugelige « ? lqna -
rinni — fremd und gefangen , iure Therese Raqnin
fremd und gefangen ist in dieier erstickend engen
PhiUsterwelt .

Es läßt sich nicht sagen , oh die vielen kleinen ,
eck! filmischen Einfälle dieses Werkes Verdienst der

Trehbuchvetsasser oder des Regisseurs Jacques
Feyder sind . Feyder hat in seinen zu Unrecht
»nbcachtelen , der Filmkunst um viele Jahre voran « -
liegenden Schöpsungen „ Das Bildnis " und „ Crain -
qrrebille " bewiesen , daß er subtile Psychologische Pro -
Werne filmisch zu gestalten vermag . Auch in „Therese
Raquin " malt er seelische Zustände und Zwiespälkc
vom kleinste » Verdacht des betrogenen Galten bis
zum furchtbarsten Zerrisscnsein der Ehebrecher mit

Zw- ngcnder ' Anschaulichkeit an «. Kostüm und Deko¬
ration Helsen Stimmung und Aimosphare verstärken
In dem Maße , in dem Therese Raquin « Hoffnung
ans ein neues Glück an der Seite ihre « Geliebten
wächst , hellen sich ihre Kleider ans ; der düstere
Kramladen in der glaSiiberdachten Pasjage wird ein

gespenstige « Verlies , in dem Menschen wie Therese
nach L«st und Licht verdursten müssen . Die Szenen
der Kleinbürger führte Feyder mit vckllsaftigem Rea¬
lismus ans : die Tr - ogödie Therese Raqnin « hnlli
er in unheimliches , ickattendnrcknani ' ie » Dümmer .
Der Film hat fast kerne Titel und gibt doch den

ganzen geistigen und seel scheu Inhalt des Roman «

wieder ; selbst Einzelheiten wie der er schreckt sanchendc
Kater fehlen nicht. Gewiß . „ Therese Raqnin " ist ein
dankbarer , effektvoller Stoff . Aber das Buch Zola «
im Filnr nachziigestalten , dazu gehörte schon viel

filmiiches Empfinden , viel Filmgeist — den in die -
fem Folie Buch und Regie besiden .

Feyder hat im Interesse einer konzentrierten
Wirkung auch die Szenen der . Kahnfahrt und die

Straßenbilder int Atelier gedreht . Die Harry !
darflelleoin seine « Filmes brachte er ans Pari « mit :
Gina M and « , die da ? Tierhaftlansrnde , das Uu -

barncherzig - harte einer Tuednainr mit knappen Mit .
teilt mimisch an- szudvücken versteht . Wolfgang Z i l

zer zeichnet den eitlen fchloache » Camill Raqni »
mit feinen , bchnisam hingesetzten Strichen ; ein klei

»es Meisterwerk der Eharakterdarstetllnng ! Der

charakteristischeste Kops der Spießerronide ist Paul

Henkels ' , ein in jeder Handbewegnng , jedem
Augenzncke » der Wirklichkei - i adgeguckter Philister .
Hans Adalbert S - chlettow wirkte nach nie w
natürlich wie hier : ieivft in den theatralischen großen
Szenen des Films hält er sich Pathos und Pose sein .
Eine starke Leistung ist auch die Mutter Raquin
I . M ar ie - Lanvc n tS ; in den Szenen der Läh

mmig erreicht ihr S- l ' iel eine geradezu beklemmende

Eindringlichcii . Die Photographie Fredcrik Angl
sang « und Hau « - Scheit ' « ist je nach de » Ab

sichten de « Regisseur « klar und plastisch oder von

bleichem Gespemsterscheiit umwittert ; sie mach ! alle

verborgenen Schoner erdrückender Gewissenslast ,

mählichen , unabänderlichen Zutsammenbrechcns »nter

der Mordschuld in den Schattcnrevisionen sichtbar
Fr « v R o s e n f e l d.

Ihr « Afiet « n .

ausgesetzt für

»te Berbrettung unserer Zeitung agitieren .
Setzt euch überall für unser « Parteipresse
ein . In va » Heim ves ' Arbeiter « gestört vi «

' Arbeiterpresse . Darum .

Aenotzeu u . tSenosiinneu agitiert

Begleilnng von eigenartigen Mnsilinstrnmenien lär -

mend vollführen . Und dann Irr » das ganze Dorf
in phantastische » Maskengewändern , zum Teile „hoch

zu Elefant " einen Paradezng durch den Garten an ,
in dem sie für ein paar Wochen wohnen werden .

' Klan erinnert sich intwillkiirlich an die Komparserie
in der „ Königin von Saba " oder in der „ Aida " , die

sich hier in natura ohne Schminke » nd mii echtem ,

dunklem Hanllcint vorstellt . Die Leute sprechen
kannr ein paar Brocken englisch oder deuisch , nur

hin und wieder vernimmt man den einzige » Satz in

gutem Berliner Dialekt ; „ Kommt . Kinder , anfsitzen ! "
von ihrem Munde , wenn sie ein paar Kinder ge-

wahren , die sie gerne ans den Elefanten oder ans

einen Kriegswagen setzen . Gegen den orienlalischcn

„Balschisch " sind sie nicht abgeneigt . Dabei haben

sie ein ganz gutes Einkommen , der Monatsverdienft

einer Person beträgt 60 bis 80 RM. , bei freier Sla -

iion . Die Handwerker haben außerdem noch An¬

spruch ans ein Drittel des Preises aller verkauften

Erzengnisse , die dar ! in einem VerkanfSstande ans -

gelegt sind , wobei ihnen Hagcnbeck da « Material

selber zur Verfügung stellt . Die Lente Weiden hoch
stcn « sechs Monate in Europa und werden allsähr -
litfr gegen neue ausgetauscht - . Wenn Herr Hagenbeck
nach Eolombo kommt , melden sich ihm Taufende zu
diesem Cnropa - ' Ansflng , da die Handwerker mit vol -
ler Börse , oft mit 0000 bis 7000 RM . Ersparnissen
wieder in ihre Heimat zurückfahren . Die Kultur ,
die alle Welt beleckt , übt oder auch aus diese Men -

scheu ihren Einfluß ans . Lille rauchen , auch die

Mädchen , in den Töpfen schmort außer Reis auch
ein saftige « Gulasch , obgleich sie Buddhisten sind ,
und wie mir erzählt wurde , sind sie sehr für den

' Alkohol eingenommen , speziell für Whifl » . Herr
Hagenbeck verabreich ! ihnen aber stall dessen jeden
' Abend ein Pilsner Bier , in Italien erhielten sie
Wein Im ganzen stellt die Attraktion eine Kam -
binaiion von europäischer » Zirknstingcliangel mit

primitivem , urwüchsigem Osten vor , eine An
Baker rinst irr anderer Anfrriachrrrig , au -

schaueirSivert , ein Entzücken für Kinder , die dann

von hier weazrrsrrhren , die Eltern oll einen Kamps

kostet . I . R.

Vslkswirtschast .
Die 4lt . Tagung des Verwaltung » »
rat » des Iuternation . Arbeitsamt »

fand am Lkf. Mai 1Ü28 sia ». Ter wichtigste Be »

ratungSgegeiisland war der Antrag der britische »
Regierung aus Revision de « Washingtoner Ar .
beitSzeitüvereinkommens . Zu Beginn der Sitzung
erklärte der britische RegierungSvertreler B e t -
terton , daß seine Regierung nicht die ' Absicht
habe , an den gr »»biegende » Prinzipien de « Acht -
slniideniibereinkominerrs zu rühren , aber sie Ijoltc
c « für nötig , Nisj der Perwalinngsrat des I . A. A.
auf Grund der in der vorigen Tagung ongenom .
mene » RevisionSregeln sich nnn darüber ent .
scheide , oh eine Revision und in welchem Ilm -

fange sie zu erfolgen l »abe. Außer de », britische »
Revisionsantrag wurde noch einer von dein
französischen Arbeitgeberverlreler gestellt .

Ter belgische Regierni ' . gSvertreter machte
darauf anfinerksam , daß die angcblickze » Schmie ,
rigkeiten der Tnrchsiihrung des Achislnndenab
komme » « nicht durch eine Revision beseitigt
würden , sondern daß snr Belgien wie sirr die
anderen Länder , die da » Washingtoner Abkam ,
men schon ratifiziert haben , die Schwierigkeiten
erst ansingen , wen » mit einem Maie ei » anders
lautendes Uebereinkommen vorliegt . Ter i t a <
lie n i fch e Regieningsvertreter sprach sich in
dem gleichen Sinne aus . Iouhanx wie « da -
rauf hin , daß der französische Senat änSdrncklick
die bedingte Ratifizierung ausgesprochen hal ' e, in
der Hoffnung , daß da « Abkommen im jetzigen
Wortlaut in Kraft treten wurde .

Ter deutsche RegiernngSvertreter lehnte
e « ab , zu der Frage einer Revision im jetzigen
Augenblick Stellung zu nehmen , weit Tenisch
land vor einem Regierungswechsel stehe . Ader
>vie die kommende Regierung auch aussehe »
möge , soviel sei sicher , daß sie dem Achtstunden ,
lagabkommen geneigt sei » würde .

Räch ausgiebiger Debatte wurde ein vorn
Borsitzenden des Rates , Arthur Fontaine
lFrankreich ) gestellter Antrag angenommen ,
ivelcher de » Tirektor de « Internationalen Ar -
beitsamtes beauftragt , Berichte über die Tnrch -
führnng aller von der Arbeitekonferenz im Jahre
1019 beschlossenen Uebereinkommen zu erstatte »
latso nicht bloß über da « Arbeitszciiübercin -
kommen ) und sie » ach ihrer Fertigstellung dem
Rat vorzulegen .

Der zehnte österreichische
Gewertschnststongretz

ist für Montag , den 13. Juni 1928 und die sol
genden Tage nach Wien einberufen .

Tie Tagesordnung beinhaltet : 1. Eröffnung
des . Kongresses . 2. Begrüßungen . JJ. Wahl der An '
iragprüfungslommisjio ». 4. Berichte : a> Tniigkeils
beVicht der Gewerkschaslskomniissio », Referent :
Anton Hueber ; b) Preßbericht . Referent :
Eduard Slraas ; c) Bericht der Lehrligssektion .
Referent : Auto » Proksch . d) Kassenbericht , liie
ferrnt : Iotian » Svitanieo . c) . Koiitrollbericht .
Referent : Stephan Huppert . 5. Reorganisation
der Gewertschastskominissio » und Beitragser
höhung . Referent ; ) vha »n Schorsch . ll . Organ !
satorischer Aufbau ; >er Gewerlschasten nach In
dnstriegrnppen . Referent : Stephan Huppert . 7.
Wirtschaftliche und soziale Lage in Oesterreich .
Referent : Oito Bauer . 3. Raiionalisirrnng und
die C- iewerkschasien . Referent ; Johann Schorsch .
9. Frauenarbeit und Gewerlschasten . Referent ;
Anna Boschck . 19. Wahl de « Bundesvorstände «
und der Kontrollkommission . 11. Allgemeine
Anträge .

KiiiderspielvlStzt .
Ter populärste Kinderspielplatz der Stadt .

Alle kennen ch ». ,Besonder « solche, die einst ihre

Kinderjahre dort spielend und sich tummelnd ver -

brachten . Wehmut ergreift uns , wenn wir heute

bedächtigen Schrittes durch die Straßen gehen und

dort halt machen . Ta ist ■» gr-cher , herrlicher ,

weiter Anlageiiplatz , unigebcii bau schattige »
Bäumen und Rasenflächen , geradezu geschaffen
nun Spiele » und Tummeln . Kinder landen das

schon früh heraus . Sammelten sich und indiancr -

Ich sich durch den ' Anlagenplatz .
Wir setzen NN« ciuiunf aus eine der rot -

gestrichenen Bänke . Bor Jahren , da ivaren sie

noch grün . Neuer Anstrich . Sinnend schaue » wir

in das Getümmel der Kinder . Wie früher . Nicht «

hat sich verändert . Spiele vererben sich von Gene -

ratio » zu Generation . Reifen sausen » der die gürlie
Bahn . Bälle fliegen durch die Luft . Auf dem

Sandplatz spielen die Kleine » mit Eimer und

Schippe . ' Bauen Brücken . Schlösser . Zanken " ch

um Topf . Bewerfen sich mit Sand . Schlagen sich .

Einige » sich . Schreien . Brüllen . Rufen nach der

Mutter . Nack , dem Bater . Die sitzen tvie früher

aus de » Bänken und sehen nicht , wie die Kinder

sich mit Sand bewerfen . Sind sie doch vertieft in

politische Gespräche . Keine Partei wird mit vcr -

nichteuder Kritik geschont . Schiebung . Geschäft ,

^ ie Fronen , die Mütter verhandeln mii der Nach -

darin über billige Schulhefte , sprechen vom Essen ,

das jener ist . Bon den Kleidern , die nnerschwing -

sich sind . Bon den Kinder » , die lrank und ungc

zogen sind , die nicht folgen können ! „ Hört sie doch

mir , tvie sie wieder fchrcicii . Keine Minute Ruhe
hat man . " So geht es weiter . . . .

Tas gewohnte Bild .

Heute sind wir Zuschauer am Rande de «
Lebens . Schauen aus das Treiben und Dpielen der

Kinder . Tie nnbckümmert um Sorge » und Not

ihre erbitterten Bubenkäinpfe austrage » , die mit
viel Geschrei über die . Knirpse herfallen und sich
wichtig tun mit ihren drei Jahren . So schauen
wir Minuten , ja Sttinden ! Unsere Kindheil gehl
uns durch den Kopf . Sehen uns ans einmal selbst
als kleine Kerle ans demselben Platz spielen . Mit

derselben Begeisterung . Mit derselben Liebe siir
den Reife », den Ball , den Sand .

Lang , lang ist ' s her
Iahte ziehen vorüber . Wir sehen unsere

Kameraden . Tort lagen sie einst im Sande und
bauten Schlösser . Dort standen sie einst und zähl -
ten ans . Räüber und Gendarm . Spielten Sol -
baten ! mit - Helm und Schwert . An « Papier und

Holz . Weiter rollt die Erinnerung . Wir sehen
dieselben Spielkameraden draußen auf dem Felde
der Elzre . . . . Ana Spiel wurde Ernst . Viele

sind geblieben . Tot
Vom Spielplatz zum Schlachtfeld . . . .

'
Mütter keifen , Kinder schreien , Väter dis -

kntiere ». Wir erwache » ans unserer Versunkcnheit ,
lösen nn « von dem Bann , schauen mit wachen

Augen um uns , sehen die Kinder friedlich spielen
und freuen nn « , nach Jahren dort zu sitzen, wo
wir einst selbst als Kinder spielte ».

Tag ist der Kinderspielplatz , wo Kinder sich

selbst überlassen sind . Keine Kindermädchen beauf .

sichtige » die hübsch angezogciien Kleine » . Es sind
nur Arbeiterkinder . In saubereu Kleidchen . Oft
aber auch i » zerrissenen . Man sieht bei : Kindern

an , daß sie ans Hinterhöfen hervorkommen und

wenig Sonne erleben . Bleich die Farbe ihres Gc -

ficht «. Haben die Arbeitermültcr Zeit , so gehe »
sie zum Spielplatz mit . Stricke » iiub sticken . Väter ,
die arbeitslos sind , sitzen mit müßigen Händen und

geschwätziger' Gebärde ans den ' Bänken und klagen
über ihre ' Rot . Andere sitzen mit verbissenem Gc -
ficht. Wieder andere mit ruhiger Gelassenheit und
freuen sich der Fröhlichkeit ihres sorglos spielen
den . Kindes . Tas sind die Glücklichen unter den
Unglücklichen .

Nicht weit davon ein anderer Spielplatz . Mii
herrlichen Anlagen . Blühenden Blumen . Ta sitzen
die ' Arbeiterfrauen mit ihren Kindern nicht . Ta
sitze » die Kindermädchen . Tie Tamen . Arbeiter¬
frauen wollen nicht dorthin . Sie fühlen sich dort
nicht wohl . Fremd ist ihnen diese Umgebung . Ader
hier am Rande der Straße können sie sitzen » nd
sich tvoylig ausruhen , reden , wie es ihnen ums
Herz ist und brauche » keine Rücksichten auf Dame »

zu nennte » .

Zwei Kinderspielplätze !
Tie den sozialen Gegensatz unserer Zeit sich:

! bar mach « » !
- Ich gehe aber auf den Spielplatz der Ar

beiterkinder . E » ist die Erinnerung , die mich hin
fuhrt . Es ist das Milieu . Es sind die Menscher ,
die in ihrem Alltagsleben Sonne und Kinde
sröhlichkeit inniger genießen und erleben .

St . T .
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NttteNmrgen aus dem VabMmn .

Das Beste für ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , iPrag ,

Graben 25. SKL SBasar . TUIfc

Kleine Chronik .
Tanzende Affen .

Bon Paulus .

Europas einzig Affen Haujen aus den , Felsen
von Gibraltar in der Obhut britischer Niesen -
geschüyc und Panzerkolossc . Man sagt iniincr —
ruid mii gewissem Stolz — es waren die einzige »
Affen im weißen Superkuliitr - Koiitinent , über bö fc
Seilt « sogen , daß es darüber hinaus noch mehrere
Millionen gibt , die es nur , vielleicht a » S falscher
Scham , nicht crngoslehcii wollen .

Fedensalls kann man auch anderSw . ' ofsenaing ,
ja . sogar über die Verrenkungen des Nigger - Lake -
nwlts hinaus , ganz samos tanzen . Marokko ist
daS Eldorado der Affendressur . Es hat in dieser Be¬

ziehung alle anderen Lanoer weil überholt . Da kann
man in den Straßen drollige , kleine Assen sehen , die
ans Kommando Pur . zolbänmc schlagen , salutieren ,
mit dem Teller Geld einkassieren , ergebene Diener
machen und schließlich in rasendem Tempo tolle

Tänze aufführen
Unsere Tanzmaister in Paris , London , Berlin

und Wien suchen dauernd nach neuen Anregungen
» nd Motiven . AuS dem Tanz der tibetanischen Ten -
kolsmaskcn Priester entstand der jetzt so beliebte
Lania - BlneS mit der Beinschlcisc . Vielleicht gibt rS
demnächst einen Marokko Monkey Blues » nd viel¬
leicht benutzt Krcnck diese Idee sür eine neue
Jazz - Oper , die sicherlich tosenden Beifall findet .

Gerichtssitzung bei den Tieren . Ein englischer
Jiatursorscher , der sich i »cso »dcrS mit der Beobach¬
tung vieler Vogelarten beschäsicgie , erzählte folgen
des : Viele Menschen haben hin » nd wieder beob -

ach. et , wie hier oder dort eine Schar von Vog . ln
zusammeujitzen . Di « Ursache diese » Vogvlznsainmen -
fünfte ist den meisten Menschen unbekannt . In vie -
len Fällen halten die Tier « Gericht über einen thicr
Genossen . Ter Missetäter wird z» Gericht oesühil
und alsbald beginnt bei de » Krähen ein allgemeines
Krächze », bis das Urteil gefällt ist. Wird der betref¬
fende Bogel sür schuldig befunden , dann stürzen sich
seine Genossen ans ihn und hacken ihn zu Tode . Stiehlt
eine Krähe Zweige und Ncstinatcrial ans dem Nest
eines beuachtbarl . ' N Paares , so wird das Nest des
llcbeltäiers zur Silase von den Geiialjeii zeistoi : .
Wir glauben , die Spatzen prügeln sich. In der Tai
ober Handel ! es sich sehr hänsig nm die Bestrafung
eine ! - unartigen Genosse »

mal ein © andere Fn
Richtig behandeltes Haar wird stets gut

sitzen und gut kleiden .

Warum also nicht mit dem Haarschnitt wechseln ?

Grundbedingung ftir jede Haartracht ist Gepflegtheit

des Haares Regelmäßig jede Woche eine Waschung

ZQraUe *Kcrrfrein ",
billig und bequem zu Hause .

Auf so gereinigter Kopfhaut gedeiht dann volles .

^ shönes Haar .

Oberau zu haben . GEORG DRALLE . BODENBACH a/E .

Gerichtsfaal .
' äiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiimiiiiiiiiniHiiig

M MUH BCS « WIM fiUlüD in Äll .
Acht Angeklagte . - Der Prozeß Dürfte eine Woche dauern .

Kunst und Wissen .
Gastspiel Ernst Toutenhahn . <E r sl e 1 A b e » d. )

Als Ernst T o u I c n h a n n noch als jugendlicher
Goiangskomikcr unter der Direktion Aiigelo Neu
m onus dem ausgezeichnete » Operette » qua r -
ieli des P r a g er r Deutsche » T h e a > e r d

«Mizzi Band ! — Kill » Korirclly — Gustav
Löwe ^ Ernst T a u te nh a y n) angehörte , hätte
niemand gedacht , daß ans dem schmächtige », immer

witzbcreilcii Komiker ein so urwüchsiger Eharak -
rerdae st eller werden könnte , wie ihn n » s der
Künstler ani Sonntag als Bauer Scheichelroitcr i »
Leo Falls Operette „ Der j i de l c Bauer "

offenbarte . Ter ganze Unsinn des Titels dieicr

Operette wurde durch TautcnhaynS wundervolle

schauspielerische Leistung erst so recht klar ; denn

dieser „jibeie " Bauer ist in seiner Liebe » nd Freude ,
in seinem Schmerz und in seiner Eniiänschiing um
seines grenzenlos geliebten Sohnes willen eine

furchtbar »»glückliche und immer nur Mitleid er¬
regende Figur . Taß ihr auch schwankmäßige Hand -
hingen zugedacht sind , ist opc reitenmäßig » wnahr -
scheinlich . Tanteichayn war auch in erster Linie

Schauspieler : einer , der einen Bauerntyp von echte¬
ster Wahrhaftigkeit und Glaubwürdigkeit aus die

Bühne stellte und in jeder kleinsten Geste und jeder
Regung seines ausdrucksvollen Mienenspieles seiner
bäuerlichen Taiiiellnng treu blieb . I » zweiter Linie

allerdings war er auch der glänzende , nie aiisdring -
liche und dennoch durch die köstliche Natürlichkeit
seines Humors und seiner Extempores bezwingende
Komiker . TaS leider mir spärlich erschienene Publi¬
cum bereitete dem Gaste gleich beim erste » Erscheinen
freundliche Ovationen , die sich nach den Aktschlüsse »
zu stürmischen Beifallskundgebungen steigerten . Neben
dem berühmten Gaste taten sich hauptsächlich Herr
Fleisch man n. die loie immer reizende » nd spiel -
freudige Elic Lord und . Herr Kobcr hervor .
Namentlich der Erstgenannte schuf als Bauer Lind -
oberer ein prächtiges Gegenstück zu TanIenhaynS
Hauptrolle uud bewies neuerdings keine hervorragend «
jchanipielcriiche ' Vielseitigkeit und GestaltlingSkunst
Einen wohlverdienten 2 « parat erfolg halle in der

Kinderrolle des Heinerle der coniagiertc klein «

Leder er Waigands mitsilalische Leitung und
Stadlers Regie gaben dem Operclienabend
künstlerisches Profil —ck .

Spielplan des tschechische » NationalthealerS .

Dienstag : „ Ter fidele Bauer . " Mitltvack , nachm .
„ Das Märchen vom Hans . " Abend : „Fideliv . " Don

nerstag : « Unsere Fiiriantrn . " Freitag : „ Aus dein

Leben der Ameisen . " Samstag , nachm . : „ Bon Mär

che » ; » Märchen . " Abend : „ Tie Sache Makropnlos . "
Sonntag , nachm . : „ Carmen . " Abend : „ Ter sidrlc
Banar . " Montag : „ Ter Fall Arklina . " Dienstag :

„ An « dem Leben der Ameisen . " Mittwoch , nachm . :
„ Rnsalka . " Abend : „lltora . "

Spielplan des Sländetheglers . Dienstag : „ Der
ideale Gatte " Mittwoch , abend : „LiSak Ztavinoha . "
DoimerStag : „ Die Stumme van Port : « ' " Freitag :
„ Cavallcria rusticnno " — „ Bajazzo . " Sanistag
abend : „Li >al Siavinoha . " Sonntag , nachm . ! „ Lisak
Ttavinoha . " Abend : „LcSok Siavinoha " Montag ' .
„Lilak Sie . v' iwha " Dienstag : „ Ter Maskenball . "
Mittwoch , abend : „ Boheme . "

Prag , ll . Juni . Heute begann vor dem Ge

schwor . ' iienacrichte Prag iinlcr dem Voifftzc des
OLGR . Vavra der Prozeß wegen Ermordung de «

Polizisten Anlon Lump durch Präger Boistadl
apachen am 215. August v. I . Als der Bäckergehtlfc
Anton Besely in jener Nacht ans dem dritten
Stockwerke in die Backstube seines Onkels Josef
Brauner in der Königsstraße in Lieben hinunter -
stieg , vernahm er ein auffallendes Geräusch . Er
wollte seinen Onkel holen , nm die Einbrecher , welche
er hier vermutete , zu vertreiben . Ter Bäcker kam

herunter uud schrie die Leute a», die sich hinter licr
Tür « der Backstube zu schassen machten , daß er sie
erschieße » werde , ivcn » sie nicht vorzöge », wegzu -
gehen . Als Antwort bekam er einen Revolver schuß ,
der knapp an seinem Kopfe vorirbersanste Der Bäk -
kcr lies auf die Straße , cb eilte der Machmann
Jtbcnck herbei , der durch Pfeifen eine weitere

Assistenz , die Wachleute Kon . zatko » nd Lump ,
herbeirief Inzwischen befanden sich die Einbrecher
in der Backstube und die Wachleute riefe » ihnen zu
daß sie jeden niederschieße » würden , der einen Flucht¬
versuch unternähme . Tie Warnung nützte nichts :
als erster drängte der heut « unter der Anklage des
Morde « vor den Geschworenen stehende Auto n
Pokorny zur Türe uud gab eine » Schuß gegen
de » Wachmann Lump ab Wohl gelang es dem

Schutzmann , einen Schuß aus feinem Revolver ab -

zugeben , doch im nächsten Augenblick sank er bereit «
tödlich getroffen zur Erde . Pbkorny gab dann wer
lere vier Schüsse gegen die anderen Wachleute ab
und entfloh , wobei er gegen die ihn verfolgenden
Zivilpersonen , die durch den Lärm alarmiert wur¬

de », ununterbrochen Schüsse abfencile . Nach Po

kornh stürmten zwei andere Männer , Paitcf und

B nies ans der Bäckerei heraus , die auch Schüsse

abgaben und einen Aufseher namens Rudolf

Hajnik verwundeten , aber dann gegen Whsolscha »
entkamen .

Aus Grund der zurückgelassenen Projcltilc wurde
durch Detektive »ach den Tätern gefahndet . Als sehr
verdächtig kam der bereits einmal wegen Mordver -
näies mit vier Jahre » schweren Kerkers bestrafte

Rudolf Pokornp in Betracht , bei dem eine . Hans -

durchsnchuug vorgenommen wurde Blau fand dort
eine » russischen Avmcerevolvcr , zu welchem dlc
Munition paßte . Ein Konimia eine ? Wnffengcschäs
tes sagte aus , kurz vor dem Morde solche Munition
an jemanden verkauft zu haben . Ferner wurde «r -
iniitelt . daß Wenzol Panck vierzehn Tage vvr dem

Einbrüche au ? den Diensten de ? Bäckers Brauner
entlassen worden war und dem Franz Bure !
und Ioroslav Pauck genauen Aufschluß über
die OvtSverhält nisse gegeben hatte . Der Bater deS
BureZ gab an , daß er am Tage , da der Einbruch
geschah , vvr teni Bäckerladen drei Männer sah , unter
welchen er de » Paitcf und Pokornh erkannte . ES
gelang den Einbrechern , ' Bargeld in der Summe von
i ' OOO K mitzunehmen . Im Lade » war Jaroslav
Panck . Anton Pokornh , wahrscheinlich auch
Franz Bus es . während Wenzel Panck ans
der Gasse „ Mauer machte " . Nach dein Einbruch m
steckten sie sich in einer Feldhiiterluiude in iZiikow .
Dem dort anwoscndc » Wächter , bei dem sie sich die
Erlaubnis der Nächtigung eingeholt hatten . Ichärslen
sie oin , anzugeben , paß sie schon sei ! gestern hier
übernachtete » Sie blieben dort bis zum 28. August .

Die Angeklagten A « 1 o n P o k o r n h, I a r o -
slav Pauek , Wenzel Panek und Franz
Bieres leugnen jede Teilnahme an dem Moide .

Pokornh gib ! an . daß er sich am kritische » Tage in
Komotan befand . Ein gewisser Wenzel Ielinek
meldele selbst bei der Polizei , doß mit ihm und den

Angeklagten der Einbruch in der in der Anklage
geschilderten Weise vorher Vereinbari wurde . In der
Wohnung de ? Pokornh fand man volle Likörflasckieii .
dir einem Wirke in Deflvitz abhanden gekommen
waren , serner Oelsardinen nm etwa 1M0 K

Außerdem sind B o Ii n m i I Podstavee , ein
siebenmal vorbestrafter Mensch , wegen eines gemein -
santen Diebstahles mit de » Herren Panck , ferner ein
Ehepaar Braver wegen Ankaufes dieser Sachen
angeklagt . Anton Pokornh bat sich wegen Mordes ,
Ii »vollendete » Mordes in zwei Fällen , öffentlicher
Gewalttätigkeit , Diebstahles und lleberlrelung gegen
das Wassenpalcnt zu verantworten .

Tic Anklage vertritt StA . Tr Kndonia . Ter
Prozeß dürfte bis Ende der Woche dauern .

„ Pyromanie . "
Brünn . S. Juni . Unter Pyromanie versteht

man einen trankhafte » Geisteszustand , der sich darin

äußert , daß sich jemand darüber freut , wenn er

etwas brenne » sieht . Ter 22jährige Schuhmacher -

gehilfc Franz Bodak hatte sich selbst dein Ge -

richte angezeigt , daß er in Lilien am 25. September

1027 einen Schuppen mit Heu in Brand gesteckt habe .

Er gab dem UnterstlchungSrichtcr an , daß er sich

wegen der Gcwisseii »bijse anzeige und die Tai an «

Fronde darül >er begangen habe , wenn er etwas

brennen sehe.

Er wurde Wege » Brandstiftung vor die Gc -

schworen « » gestellt , doch über Antrag der Verteidi¬

gung und des Staatsanwaltes auf seinen Geistes
zustand überprüft , ob er nicht an Pyromanie leide .

Ein gefährlicher Räuber .

Brünn , 8. Juni . I » der Gegend von Blansko
und Adamsthal bei Brünn ereigneten sich in den

Jahren 102G und 1027 eine ganze Anzahl lieber
fälle ans Frauen , die ein Individuum zu vergewal
I . igen suchte . Wenn ihm das nicht ' gelang , entriß
es den Frauen ihre Handtäschchen mit dem Gclde
» nd verschwand Nicht weniger als fünfzehn sol -
cher Ilcbcrsälle aus Frauen halten stattgefunden ,
ohne daß e? möglich tvar , den Täter z » ermitteln .
Am 20. Oktober v. I . machte man endlich den 13-

jährigen Alois Sedlaick aus Blansko dingfest .
Er gab die Ziaubiiberfälle zu und wurde zu fünf -
zehn Jahre » schweren Kerkers verurteilt .

All * m * WMge
Der Schiedsrichter ist schuld !

Wir haben bereit « über die Amsterdamer Fuß
ball Schlacht De u t sch I a n d — II rn gn a y und
ihre Begleiterscheinungen berichtet Wir schrieben da >
mal ? am Schlnssc unserer Aussührnuaeit . daß wohl
der Schiedsrichter als S ü n d e n b o ck her -
halten wird müssen . In dieser Ansicht sind lvir nicht
betrogen worden . Ter Deutsche F » ßb a l l b » n d

gibt eine „ amtliche Erklär » n g" heratw , die
alle Untaten der denlschen Spieler ( Kalb und Hos -
mann ) eingesteht und deren Disgnalifikalion bekannt

gibt . Dann werden in langem und breitem die wei¬

tere » Begleitumstände dargelegt . Tie deutschen Spie -
(er sollen „ durch Borfälle im Spiel i » eine Er -

regnug versetzt " worden sein , die „ den Zuschauern

zum Teil unverständlich (! ) bleiben mußte " . Zudem
soll der Schiedsrichter nicht so die internationalen

Regeln ausgelegt halben , wie es sich gehörte , damit

„eine Benachteiligung der deutschen Mannschaft " ver -
schuldete » nd die Spieler „kein Bcrlrauen zur Spiel -
leiimtg " mehr halten .

Bezeichnender ist ( tat dieser Teil der „ Er -
Ilärnng " !

llebcrdies wurden die deutschen . Spiele « in
einer den Zuschauern nick » erkenntliche » Weise ,
ohne beim Schiedsrichter Schutz zu finden , durch
Wort und Tat in einer solchen Art insultiert , wie

eS bisher im Tporislcbc » noch nicht vorgckom -
inen sein dürfte . Schimpfworte und Anspeien
haben die denischcn Spieler aufs äußerste gereizt
und empört .

Besser kau » da ? bürgerliche Sporiwescu gor
nicht illustriert werden . ES gehl hall bei keiner bür¬
gerlichen Veranstaltung ohne Skandal ab. Aber auch
der Tculsche Fußbalkbuud hat sich mit diesem Teile
seiner Erklärung eine Ohrfeige gegeben , denn
bei diesem Spiele waren ja Tausende von bürger -
Icche » „Sporlciithusiasten " aus Teutschland anwesend
und haben mit dazu beigetragen , in fremdem Land
eilten Skandal zu inszeniere ». Daß schließlich die
Holländer mii ihre » Sympathien , die sie vordem den
Denlschen cnigegcnbrachleii , während de ? Spieles
ins gegnerische Lager überliefen , beweist , daß nicht
der Schiedsrichter , sonder » die große Ucbcrhcblichleii
der deutschen Sportler schuldiragend war . Wenn
schon die Fkßball Olympiade solche Tlandalc heraus
beschwor , wie werde » dann die noch folgende » Bcr -
a»stall,nngcn enden ? Jedenfalls im Zeichen der Ber -
söhmmg und Berstniidigniig der Nationen nicht !
Denn dazu ist die bürgerliche Sportbewegung ein
ganz untaugliche ? ' Mittel .

Der Teplitzer Goldpokal - Rummel hat mit dem
Spiele gegen die Prager Slavia seinen Ab -
schlich gefunden . Sla " ia gewann . 1 : 2 ( 2 : 21 Das

j Spiel war wied - . u i » reich a » „ aufregenden ZU» .
I schenjäilcn " und nach Berichten der tschechischen

An unsere Pnftbezieher .
Ter heutigen Nummer liegt ein Erlag ,

schein zlveds Einzahlung der Bezugsgcbühr
bei . Wir machen bckanders daraus ausmerk «

iam , daß die Zahlung unter demselben Namen

geleistet werden muß , unter welchem der Ver »

fand der Zeitungen erfolgt . Dir Brzugsgcbiihr
beträgt monatlich 16 K, vierteljährig 48 K,

halbjährig 96 K, ganzjährig 192 K und ist

stets im vorhinein zu entrichten . Der Abonne -

mcntsbetrag muß spätestens bis 16 . Juni
in unserem Besitze fein ; wir ersuche » Sie ,

dies zu berücksichtigen , damit keine Unter¬

brechung in der Zustellung eintritt .

Die Verwaltung .

Blätter sollen die Teplitzer tonangebend gewesen
sei ».

DFE . Prag weifte Sonnlag in Drksde » und

gelvaun gegen GulS Muts 2 : 1 ( 0 : 1V

DFC . BudwciS schlug Souuiag die Prosi Elf
SK . Lrbcn 7 : 3 ( 3 : 1 ) .

Literatur .
„ Allerdings . " Unter diesem sonderbaren Ti . A

Hai der sonderbare moderne Lyriker und Satirik . ' i

I o a ch i m 21 i n g e l n a tz im ' Verlag Ernst Ro¬

wohlt in Berlin erneu Band Gedichte herausgegeben .
Tiefe , oft allzu liefe , tiefsinnig « und trübsinnige Ge-

dankeulyrik wechselt da in bunter Reihe niit hauch
artig sein Eiupsmdeiicm : einige der Gedichte schei¬
nen uns sogar zu dem Besten zu gehören , was in

den letzte » Jahre » in deutschem Bei ? gesagt wnrde
— „allerdings " gibt «S daneben Groteskes und

Bizarres , Hemmungslose ? und hanebüchen Ordinal c'

in solchen Maßen , daß es wohl dem Geschmack mir

sehr weniger entspreche » dürfte . Ost ist » nur e u

einziges Wort , das den versunkenen Leier coder

Hörer ) plötzlich aus Fühlen » nd Denken reißt , uni

geschieht das nicht ciiva so wie ja oftmals bei Heine ,
der auch da der große Dichter bleibt . joitOci » meist
mit solcher Derbheit , daß dafür , da e? sich ja teil

nm Lyrik handelt , nicht einmal weitestes Verstand »: ?

für die „ neue Sachlichkeit " eine Entschuldigung ' : »

den dürfte . Wirklich entschuldigt aber wird die ? und

ähnliches durch das wabichakl Schöne , Edle , das !><>>

daneben findet : beispielsweise durch das schlich ! gieße

Gedicht vom „ Schenke »" , durch das realistische »>' d

doch so poetische „ ' Angstgebei in Wohnungsnot "
durch eine packende Ballade vom „Kartenspiel " , durch

eilte liebevolle Widmung für „ jene kleinste » ehrlichen

Artisten " , durch ein paar scharfe , schonungslose » nd

dockt so in mg veiständnisvolle Bilder ans dem

„ Bordall " — ein Milien , bei dessen Zeichnung mau

sich eben mich Allerstinlstes gefallen läßt . „Allel -

dings " ! ilimgelnatzens Poesie ist nicht jedermanns

Kauf und zweifellos muß mau ihn oft erst naä '

allen Seilen drehen , bis man in dem Kuntcrbun !

Klarheit findet . l. 0-

Herausgeber : Dr Ladung C z e ch.
Perantivorllicher Äedalncur : Dr. Emil El rauh . Prag .
Druck : Deullche Zeilung -Z-Alilieii - Gelellschalt in Prag .
Für den Druck veraulworlllch : Oilo H o l l k, Prag .
Tie gel ! un»»mi>rleulrautotur warte von der Poll - u. Tetizralide »-
d' eeklion mit Erl ^d Rr. 127. 40UVI1/- J7 am 14. Mai I0J7 drwiU' O*.

SANATORIUM

367' '
K LEI SCHE - A U SSIO

H' f Nervöse und Crholunusbedilrftfse

Masl- , Eotfettungs- und aile Diätkuren .
Physikalische Heilmethoden . — ladlvlJucl ' e Uchandlun «

TeleDhon AussIr Nr. 303. Prospekt .

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
QESELLSCHAPT MIT BESCHRXNKTER HAPTUNO
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«mpllehlt »ich den ». I. Behörden . Vereinen , Orr »
nlsntlonea . Gemeinden nnd Kanveetcn nr Heritellnai
von Orucksorlen wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeltsehrilten . Zirkularen . MUilledsbüchtrn . Hnlidun -
ren , Ptaknten . Plniichrllten . Pakturen . Brlelpaoieren
asw. In solider und rascher AeilUhruac . SeUmasehluen -

: betrieb nnd Rotatlon - betrleb . !
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